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Frankreich nnd England.
Das englische Königspaar hat soeben einen

mehrtägigen ofsiziellen Besuch in Paris abge-
stattet, als Erwiderung des Antrittsbefuehes,
welchen Präsident Poincats von Frankreich
voriges Jahr am Londoner Hofe ausgeführt
hatte. Es handelt sich also bei dem Erscheinen
der englifßen Majeftäten in der französischen
Hauptstadt zunächst um die Erfüllung einer ein-
fachen Pflicht der internationalen Etikette, aber
es is: klar, daß dieser Vorgang daneben doch
feine politische Bedeutung besitzt, die sich ohne
weiteres aus dem intimen Freundschaftsverhältnis
zwischen Frankreich und England ergibt. Die
erneute Begegnung König Georgs mit dem
jetzigen französischen Staatsoberbaupte ist ja auch
durchaus geeignet, has unerschütterliche Fort-
bestehen der ,,Entente corhiale" zwischen den
beiden Westmächten erneut vor aller Welt zu
iliußrieren, ;u bekunden, daß der politische Draht
zwischen London und Paris nach wie vor prompt
funktioniert. Gegen eine solche Auslegung der
jetzigen Pariser Zusammenkunst des englischen
Herrschers und des französischen Präsidenten
wird man auch in den leitenden Londoner Re-
gierungskreisen nichts einzuwenden haben, denn
man wird sich dort gern gestehen, daß England
während der nun schon zehnjährigen Dauer feines
engen Einvernehmens mit Frankreich, und weiter
zugleich auch mit dessen russischen Alliierten, in
seiner auswärtigen Politik durchaus nicht schlecht
gefahren ist und schon mancherlei Vorteile infolge
dieser »Entente« eingeheimst hat.

Die französischen Politiker werden freilich
einer solchen Abgrenzung der Tragweite der
Pariser Entrevue nur mit süß-saurer Miene zu-
stimmen. Sollte doch, wenn es nach ihren
Wünschen ginge, die abermalige Begegnung
König Georgs mit dem Präsidenten Poincats
zum Ausgange noch innigerer Beziehungen zwischen
ihren Ländern, zur Grundlage einer förmlichen
Allianz zwischen ihnen werden, womit sich also
die sranzösischænglischsrussische Tripleentente von
selbst in ein festumschriebenes Bündnis um-
wandeln würde. Jn solchem Sinne hatten sich
hervorragende Politiker und Publizlsten Frank-
reichs, in geheimer Uebereinstimmung mit russi-
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Von ihren früheren Bekannten gänzlich ge-
trennt, war es nicht unmöglich, daß sie eine
Jntrigue mit einem begiinstigten Verehrer fort-
spann; diese Annahme war schlimm genug, aber
die Art und Weise und ihre Unaufrichtigskeit
waren weit schlimmer.

Es war ein schwerer Schlag für Hermann
Templetom sich in feiner hohen Meinung von
Julie so schmerzlich enttäuscht zu sehen und er
fühlte jetzt erst, mit welcher Zuversicht er der
Verwirklichung seiner Hoffnungen entgegen-
gesehen hatte. Er hätte es leichter ertragen,
das geliebte Mädchen an einen anderen, der
ihrer würdig gewesen, abtreten zu müssen,
wenn er ihr nur feine Hochschähung hätte be-
wahren können. Juliens schöner, edler Karat-
ter hatte wie erfrischend auf Hermanns Geist
und Herz gewirkt, hatte all feine besseren Ge-
fühle waßgerufen; nun drohte diese eine Wolke
des Mißtrauens ihm alles neue Leben zu ver-
dunkeln. Die stürmische Erregung feines Jn-
neren mußte sich natürlich auch in seinem Be-
nehmen bemerkbar machen. Es fßien, als ob
die plöhliche Erschwerung, die er erlitten, feine
Gesichtsmuskeln erstarrt habe, unh 3uiie, die
in feinen Zügen zu lesen verstand, erkannte mit
unaussprechlichem Weh, daß sie feine gute Mei-
nung verscherzt habe, daß er um ihretwillen litt.
Zwar war er stets höflich und gütig, er konnte
gar nicht anders fein; aber Julie bemerkte
recht wohl die Veränderung in seinen Gefühlen
und grämte sich bitterllch darüber. Sie wußte
ja, daß sie durch ihr Benehmen ihm Grund zum
Verdacht gegeben, aber dennoch fchmerzte fie fein
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schen Intentionen, schon die letzten Wochen über
in zahlreichen, an die Adresse Englands gerichteten,
Preßariikeln vernehmen lassen, und natürlich
geschah dies alles in Hinblick auf den künftigen
Revanchekrieg gegen das verbaßte Deutschland,
der nun einmal das A unh D der politischen
Träume aller Chauvinisten jenseits der Vogesen
bildet. Die nüchternen Engländer haben indessen
diesen ausschweifenden Bündnishoffnungen ihrer
französischen Nachbarn und Ententefreunden
noch vor der Pariser Reise König Georgs eine
grausame Enttäufchung bereitet, indem die an-
gesehensten englischen Preßorgane es einmütig
ganz entschieden, wenngleich in verbindlichster
Form, ablehnten, auf die französischen Anzapfuw
gen wegen einer Allianz zwischen Frankreich unh
England einzugehen. Es wurde vielmehr den
Franzosen hierbei energifß abgewinkt und ihnen
bedeutet, es müsse fein Bewenden bei dem herz-
lichen Elnvernehmen haben, da sich England
durchaus seine politische Bewegungsfreiheit zu
wahren wünsche. Das ist eine bittere Pille für
die französischen Deutschenfresser unh Revanche-
schreier, die sich nun eingestehen werden müssen,
daß der englische Königsbesuch in Paris keines-
wegs ein politisches Ereignis darstellt, welches
iraendetwas an den bestehenden Machtverhälb
nissen zu ändern vermöchte, hierüber kann auch
der begeifterte Empfang, welchen die guten Pa-
riser den englischen Majesiäten bereitet haben,
nicht hinweghelfen. Hoffentlich wird aber die
für die Franzosen ja so fatale Erkenntnis, daß
England mit dem frankosrussischen Zweibund
keineswegs durch Dickund Dünn gegen Deuzschs
land undckttrHDreibutttritbekhnüpts gehen weil,
mit dazu beitragen helfen, den europäischen
Frieden auch noch fernerhin aufrecht zu erhalten.
Geburtenriickgang und Wohnnngsfragex

Angesichts der immer lauter und dringender
werdenden Rufe nach umfassenden Maßnahmen
gegen die künstliche Beschränkung des Kinder-
fegens darf nicht unbeachtet bleiben, daß ges,
namentlich in den Großstädtem für eine kinder-
reiche Familie immer schwieriger wird, eine
Wohnung zu finden. Zum Teil ist es geradezu
zur Unmöglichkeit geworden, soweit Hauswirte

reserviertes Wesen mehr, als sie sich eingestehen
wollte. Eines stand jedoch bei ihr fest, jetzt
durfte sie den Lindenhof unter keinen Bedin-
gungen verlassen, sie mußte ausharren, bis sie in
seinen� Augen wieder rein und fßulhlos da-
stehen konnte. Fräulein Butler war in ihrem
Benehmen unverändert. Kalt und stolz, voll
Geringschätzung gegen jedermann, ging sie ihren
Weg weiter. Es schien, als sei sie erhaben über
das Urteil ihrer Nebenmenfchem als habe nie-
tgtanh die Macht, ihr Freude oder Schmerz zuereiten.

So standen die Dinge, als Herr Kramer sei-
nen Besuch auf dem Lindenhof anmeldete. Die
alte Hanna wurde durch das ungewöhnliche Er-
eignis des Besuches eines fremden Gastes in
solche Verwirrung verfeht, daß sie ihrer Oblie-
genheiten nicht mehr Herr werden konnte und
Juliens volle Tätigkeit in Anspruch nehmen
mußte. Jetzt erst wurde es allen klar, daß Ju-
lie die eigentliche Haushälterin sei, in deren
Abwesenheit nur sehr wenig geschehen konnte.
Julie tat alles so ruhig unh unvermerkt, daß
niemand sich einer Störung des Alltagslebens
bewußt wurde.

Hermann Templeton beobachtete all dieses
mit einem Gefühl halb des Schmerzes, halb der
Freude. Juliens Benehmen war unverändert;
nur eine stille Traurigkeit drückte sich darin
aus, die feinem Herzen weh tat. War es denn
möglich, daß er ihr dennoch Unrecht getan? War
es recht, so ohne weiteres ihre uneigennützigen
Dienste anzunehmen und ihr mit Kälte und
Mißtrauen zu vergelten?

Hermann Templeton war in sehr unbehags
iißer Stimmung; feine Eiferfucht kämpfte mit
seinem Rechtsgefühb Während er M! sehnte, den
Intpflndungen nachzugehen, die in seinem Herzen
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keine Kinder in ihren Häusern haben wollen.
Zu einer Kalamität hat sich diese Art der Woh-
nungsnot z. B. in Spandau und Elbing ge-
steigert, wo kürzlich mehr als 120 Familien
ohhaßios waren, weil sie keine Wohnung finden
konnten. Größtenteils sind es Familien mit
zahlreichen Kindern, deren Väter Arbeit haben
und zahlen können und wollen, aber kein Haus-
wirt will sie wegen des Kinderfegens aufnehmen.
Leider find diese Städte keine Ausnahme; ähn-
liche Verhältnisse sind auch sonst anzutreffen.
Dabei sind die Leute, denen die Wohnungssuche
wegen ihres Kinderreichtums so außerordentlich
erschwert wird, vielfach ehrenwerte Leute, mit
guten Zeugnissen und einem anskömmlichen Ver-
dienst. Ein sehr charakterisiisches Bild von dieser
Wohnungsnot veröffentlichte kürzlich eine Leserin
im »Wilhelmshavener Tageblatt«; es heißt darin
u. a.: ,,Vor einiger Zeit erschienen bei mir zwei
Kinder, um mir die Bitte der Mutter, sie doch
einmal aufgufußen, aus;urißten. 3ß ging heute
hin unh fand das folgende: Die Familie besteht
aus den Eltern und 6 Kindern im Alter von
12 bis IV« Jahren. Alle acht Personen hausen
seit dem I. März in einem Raum, für welchen
sie wöchentlich 3 M. 50 Pf. Miete zahlen müssen,
dafür aber kein Fenster öffnen können! Das
ist noch nicht das Schlimmste. Bevor ich in
dieses Gelaß kam, mußte ich durch ein anderes
hindurch mit Steinfußboden. An der einen
Längswand standen zwei Betten vor dem Fenster,
an der vorderen Wand standen 2 Kübel mit Wäsche,
welche gewaschen werden sollte. Hier wohnt
�auch eine Familie. Die achtiöpfige Familie muß
durch diesenRaum gehen, um in ihre Stube zu
kommen, in welcher gewohnt, gekocht, gegessen,
gewaschen, Wäsche getrocknet undgeschlafen wird!
Hinter dieser Stube befindet sich noch ein Raum,
in weißem eine dritte Familie mit 3 Kindern
haust. Diese dritte Familie muß also durch die
Wohnungen der beiden erfien Familien hindurch-
gehen, um in ihr �beim� zu gelangen!!! Der
verehrte Leser wird sagen, wie ist denn Idas
möglich? Die beiden erstgenannten Familien
wohnten in einem Hause, weißes ahgeriffen wurde;
unh nun können die Leute wegen ihrer vielen
Kinder keine Wohnung wieder bekommen! . . .

nicht ersterben wollten, wurde er immer zerstreu-
ter, ungeduldiger und ungliidlißer.

Herr Kramer, ein lebhaster, fcharfsichtiger
kleiner Mann in den fünfziger Jahren, kam
gerade zur Dlnerstunde auf dem Lindenhofe
an. Das alte Gebäude erregte sofort sein höch-
stes Interesse. Herr Templeton führte ihn
einstweilen durch die unteren Raume des Hau-
ses, die er sich genau ansah. Jn dem Speise-
zimmer fanden sie Julie eifrig beschäftigt und
sie war die Erste, weiße Herrn Kramers Be-
kanntschaft machte.

�illngenehm ausfehenhe junge Dame, has,�
bemerkte der Anwalt zu seinem Führer, als
sie das Gemach wieder verlassen. ,,Sollte mich
nicht wundern, wenn sie eine angenehme alte
Frau würde; sie scheint von gutem Stoff zufein.� «

,,Sind angenehme alte Frauen selten Z«
fragte Herr Templeton lächelnd.

»Die seltensten Artikel in der Welt, mein
lieber Herr,« versetzte der kleine Mann. ,,Ebenfo
ist es mit Frauen von mittlerem Alter, ein
Beweis, daß es mit dem ganzen Geschlecht etwas
Verkehrtes ist. Ach! Sie sollten nie die Frauen
nach dem beurteilen, was fie fßeinen, wenn der
Zauber der Jugend noch auf ihnen ruht! Sie
lächeln! Wenn Sie verheiratet und im Besitz
einer ruhigen Schwiegermutter wären, würden
Sie miß besser verstehen.«

Die Herren waren fegt mit ihrem Rund-
gang beendet unh kehrten fest in das gemeinfchafti
liche Wohnzimmer zurück, in welchem Fräulein
Butler sich befand. Herr Templeton stellte sei-
nen Gast der jungen Dame vor and diese erwi-
derte fehr steif die hdsliche Verbeugung des
Anwalts.

«, ch glaube, fßon früher die Ehre gehabt
zu haben, Fräulein Butler kennen zu lernen},
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Dann traf ich eines Tages auf der Straße eine
Mutter von 12 Kindern, die sich naß einer
Wohnung abjagte und überall abgewiesen wurde.
Die Menschen müssen doch wohnen und wollen
doch auch ihre Miete bezahlen«

Diese Verhältnisse sind eine Folge jener un«
gesunden Ueberkultur, die nur an fich, an hie
eigenen unh r zu oft leren und unentbehrlichenGenüsse denktxies rückstchtslofen Materialismus,der unseren gen den Stempel ausdrückt, auf
dessen Konto auch in erster Linie die den Bestand
unseres Volkes bedtohende Erscheinung des Ge-
burtenrückganges selbst steht. Kinder sind der
wahre Reichtum der Nation und ihre Zukunft.
Unsere moderne Kultur aber tritt diesen Reich-
tum mit Füßen und veranlaßt die Eltern, den
Segen, den ihnen der Himmel in einer reißen
Kinderzahl schenkte, zu beklagen. Wie furchtbar
ist die Meldung, die dieser Tage durch die Presse
ging: Jn Duisburg beging ein 37jähriger Ar-
beiter, Vater von fieben minderjähriaen Kindern,
Selbstmord, indem er sich vor den D-Zug warf,
weil er aus der Wohnungssuche überall wegen
feiner großen Kinderzahl abgewiesen wurde.
Angesichts der bevorstehenden Aussetzung seiner
Familie auf die Straße ging der Mann in den Tod.

Wenn etwas für die Notwendigkeit und Dring-
lichkeit der von« der preußischen Staatsregierung
in Angriff genommenen Wohnungsgesetzgebung
sprechen kann, so derartige Zustände und Vor-
gänge. Es darf aber bei der Verurteilung dieser
Verhältnisse nicht übersehen werden, daß die
Schuld in den weitaus meisten Fällen bei den
kommunalen Verwaltungen zu suchen ist, die an-
scheinend oft genug dem Uebergewichh das das
für die kommunalen Körperschaften geltende Washi-
recht dem Hausbesitzerstand verleiht, leider allzu
sehr nachgegeben haben. Es ist das überaus
bezeichnend für die fortschrittliche nnd demokratische
Richtung, die in den kommunalen Körperschaften
verhältnismäßig stark vertreten zu sein pflegen.
Wie anders, weit besser und gefünder, sind da-
gegen die Verhältnisse, wo, wie namentlich in
Rhelnland-Westsalen, die Jndustrie die Wohnungs-
fürsorge für die von ihr befchäftigten Arbeiter
selbst in die Hand genommen hat! Das ist erst
kürzlich im Verlaufe der Verhandlungen der
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sagte dieser. Fräulein Butler bestätigte seine
Worte durch ein noch steiferes Neigen des
Hauptes. Herr Kramer war auch der Sach-
verwalter ihres Großvaters gewesen und sie
hatte ihn häufig bei diesem gesehen. Für Herrn
Templeton kam diese Nachricht sehr unvorbe-
reitet und seine Züge vetfinsterten sich.

Trotzdem war er während des Diners in
guter Laune, denn es war ihm gelungen, an
Juliens Seite zu gelangen. Eine allgemeine
Unterhaltung» kam natürlich nicht zu Stande,
denn Fräulein Butler war schweigsamer und
würdevoller den je, aber Herr Kramer wußte
wenigstens Julie immer ins Gespräch zu ziehen.

»Ich glaube, Fräulein Sand hat Aussicht,
Jhre Vorurteile gegen das weibliche Geschlecht
zu besiegen,« sagte Hermann lächelnd, als die
jungen Damen sich zurückzogen.

»Ja, wenigstens, was ihre Person betrifft,«
gestand der kleine Mann zu. »Ich habe mir
doch noch einen Rest von Romantik bewahrt;
Fräulein Sand erinnert mich an eines jener
herrlichen Frauenbilder, von denen ich in mei-
ner Jugend zu lefen p�egte, � eines jener sel-
tenen- Wesen, die nicht zur Schau gemacht, son-
dern gesehasfen scheinen, Herz und Heim glücklich
zu machen.«

»Sie überschähen ihre guten Eigenschaften
nißt," fagte Herr Templeton; ,,alle Hausgenos-
sen können es Jhnen bezeugen. Wir sind tief
in ihrer Schuld, ohne ihr je vergelten zu können.
Sie fand uns unter einer Wolke und ihre An«
wesenheit brachte uns beständigen Sonnenschein.
Sie wissen wohl, daß meine Nichte eine unau-
genehme Enttäufchung hattet« ,
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Wohnungskommiffion des preußischen Abgeord-
iietenhaufes lobend vermerkt worden. Selbst
die Mitglieder der Kommission, die auf dem
Gebiete der Wohnungsordnung und Wohnungs-
pflege weitergehende Bestimmungen zugunsten der
gewerblichen Arbeitnehmer gefordert hatten,
mußten anerkennen, daß besonders den Arbeitern
der Bergbauindustrie ein gutes Unterkommen
geboten wird. Die Mehrheit der Kommission
hat denn auch davon abgesehen, die gewünschten,
über den Entwurf der Regierung hinausgehenden
Vorschriften in das Gesetz auszunehmen.

Mit der beschleunigten Etnbringung dieses
Entwurfs hat sich die preußische Regierung ein
erhebliches Verdienst um die Beseitigung der auf
dem Gebiet des Wohnungswesens bestehenden
Mißstände erworben. Seht ist die Reihe an den
Stadtvertretungery den von der preußischen
Staatsregierung als notwendig erachteten Maß-
nahmen zur Verwirklichung zu verhelfen.

Politische Ueber-ficht.
{ent�el meine.

Ueber den genaueren Zeitpunkt der Wieder-
abretse des Kaiserpaares von Korfu ist in der
Oeffentlichkeit noch immer nichts bekannt. Doch
werden die Majestäten den Rest des gegenwärtigen
Monats voraussichtlieh noch auf Korfu verbringen.
Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg wird
in diesen Tagen seinen Befuch beim Kaiser im
Achilleion beendigen und sich direkt nach Berlin
zurückbegeben, wo man seinem Wiedereintreffen
für nächsten Montag entgegen t.

wer Kaiser hat einen a Düppelftktrmer
besonders geehrt. Es ist dies der General der
Jnfanterie v. Leszhnski, welcher sich bei der Er-
stürmung der Düppler Schanzen am 18. April
1864 als junger Hauptmann den Orden Pour
le merite erwarb. Jn einem Telegramm, das
der Kaiser dem General von Korfu aus zugehen
ließ, erinnert der Monarch hieran und teilt zu·
gleich mit, daß er ihm die goldene Krone zum
Orden Pour le merite mit Eichenlaub ver-
liehen habe.

Die Taufe in Braunschweig
Braunsihweig, 22. April. Tuufpaten des

Erbprinzen von Braunschtvetg Die Tauspateu
des Erbprinzen sind folgende: Der Kaiser, der
Kronprinz, der Herzog von Cumberland, die
Herzogin von Eumberland, der Kaiser von Oesteri
reich, der Kaiser von Rußland, der König von
England, der König von Bayern, der Groß-
herzog von Mecklenburg-Schwerin, Prinz Max
von Baden, die Prinzen Oskar und Adalberr
von Preußen, Prinz Waldemar von Dänemark
und das erste schwere Reiterregiment in München.

wer neiiser unb die notiert-i werben am
9. Mai eintreffen. Gegen 10 Uhr vormittags
findet großer Empfang statt. Entgegen anders-
lautenden Meldungen steht fest, daß der Dekivü
Ernst August von Cumberland bei den Tauf-
feftlichkeiten nicht anwesend fein wird. »

Jm westpreußischen Reichstagswahlkreise
MarienburgiSchwetz fand am Dienstag die Er-
saßwahl statt, welche sich infolge der ungültig:
keitserklärung der Wahl des bisherigen Ver-
treters dieses Wahlkreises, des Reiihsparteilers
v. Halem, erforderlich gemacht hatte. Die Er�
faszwahl weist das folgende vorläuftge Resultat
aui: v.Halem 8490 Stimmen, v«Saß-Jcswvrski
 Pole! 7282 Stimmen und ein sozialdemo-
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Für die Behandlung tuberkulöser und tuber-
kuloseverdärhtiger Kinder hat der Volkshetlstättens
Verein vom Roten Kreuz großartige Anlagen zu
Hohettlychen in der Mark geschaffen. Es stn
dort im Sommer durehschnittlich 400 Kinder
untergebracht. Jn einer mit der Anstalt ver-
bundenen ländlichen Kolonie werden die aus der
Behandlung Entlassenen durch gesundheitsstärkeride
Beschäftigungsoweit gekräftigt, daß sie ihre frühere
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Tätigkeit wieder ausnehmen können. Ferner seien H
kurz erwähnt die Walderholungsstättem die
Arbeitsgärten, das Seeheim für Unteroffiziev
Frauen und -Kinder und die Familienfürsorgr.

Jn ganz besonderem Maße lassen sieh die
Vereine vom Roten Kreuz die Fürsorge für die
Veteranen des eigenen Heeres und der Marine
aus den Kriegen der lebten 5 3051185111! M«
gelegen sein teils durch bare Beihilfen teils durch
Gewährung freier Brunnen- und Badekuren.
Das Central-Komme der Deutschen Vereine vom
Roten Kreuz hat zu diesem Zwecke in einer Reihe
von Kurorten Veteranenheime geschaffen oder
andere ähnliche Einrichtungen getroffen.
Veteranen erhalten während der 4 Wochen dau-
ernden Kur freie Unterkunfh Berpflegnng, kosten-
lose ärztliche Behandlung sowie freie Bäder,
Brunnen und sonstige Kurmittel. Gewährt
wurden seit 1903 etwa 300 Brunnen- und Bade-
kuren, die in vielen {fallen Heilung, in den übrigen
aber  mitwenigen Ausnahmen! erhebliche Linde-
rung jahrelanger Beschwerden gebracht haben und
nach wie vor auf das Wohltuendste empfundenwer en.

Die zu

kratischer Zählkandidat 107 Stimmen. Hiernach
zu urteilen, hätte der Reichsparteiler das Mandat
für Marienburg-Schweiz behauptet.

Jn verschiedenen einzelstaatlichen Parlamenten
hat die Arbeit nach Ablauf der Osterferienpaufe
wieder begonnen. Am Montag trat die Zweite
sächsifche Kammer wieder zusammen, am Diens-
tag das preußische Abgeordnetenhaus. Letzteres
trat in seiner ersten Sitzung nach den Oster-
ferien in die erste Lesung der neuen Eisenbahn-
vorlage ein, die vom Eisenbahnminister v. Breiten-
bach eingehend begründet wurde.

Erhebliches Aufsehen erregt in der Provinz
Poinmern und auch in den benachbarten Ge-
bieten die Verhaftung des zweiten Bürgermeisters
von Köslin, Alexander. Eingehende Feststellungen
haben ergeben, daß der Verhaftete ein geriebener
Hochstapler und Gauner ist, der mit seinem
richtigen Namen Thormann heißt, der inr Jahre
1907 Kreisausfchußassistent in Niederbarnim
war. Er verlor diesen Posten, aber mit Hilfe
gefälfchter Legitlniationspapiere gelang es ihm,
zunächst Stellungen bei den städtifchen Ver-
waltungen in Wetßenfels und Bromberg zu er-
halten, bis der Schwindler schließlich zum zweiten
Bürgermeister von Köslin gewählt wurde.

Berlin, 23. April. Gegenüber den Angaben
der Presse über geplante Entsendung mehrerer
deutscher Kriegsschiffe in die mexikanischen Ge-
wäfser erfährt das Wolfffche Btiro, daß eine
Vermehrung der zum Schußdienst dorthin ent-
fandten Schiffe nicht beabsichtigt ist. Wie be-
kannt, befindet sich gegenwärtig der kleine Kreuzer
»Nürnberg« an der Westküste, der kleine Kreuzer
»Dresden" an der Ostküste von Merlin. Letzterer
soll von dem kleinen Kreuzer ,,Karlsruhe« abge-
löst werden, sobald dieser seine Probefahrten
erledigt bat.

Berlin, 23. April. Die in Rußland ver«
hafteien Berliner Lufischiffer erklären in ihrer
Berteidigungsschrish daß sie nicht die Absicht
hatten, nach Rußland zu fahren. Der Wind
habe sich aber gedreht und sie über die Grenze
getrieben. Als sie merkten, daß sie sich in Roß-
land befanden, wollten sie so weit wie möglich
fahren, um einen Rekord aufzustellen. Früher
seien den Freiballonsahrern in Rußland niemals
Schwierigkeiten gemacht worden. sind; Berliner
sei im August vorigen Jahres einmal in Roß«
land gelandet, aber alsbald wieder freigelassen
worden. 
Die 99er in Zeit-ern.

Zudem, 23. April. Der Regimentskomuians
deur Oberst Gündell hat dem Bürgermeister
einen Besuch abgestattet und ihm für den freund-
lichen Empfang des Regiments gedankt. Auch
bei den übrigen Vertretern der Zivilbehbrden
machte der Oberst Besuche.

Spionugeprozeß vor dem Reichsgericljr
Leipzig, 23. April. Wegen Spionage stand

der aus Meß stammende Buchhalter Baudisson
vor dem Reiehsgerichn Die Oesfentlichkeit wurde
sofort und! Beginn der Verhandlung ausge-
schlossem �-� Buchhalter Franz Lucian Baudisson
ist geboren am 17. April 1887 in Groß-Moh-
euvre, Kr. Diedenhofen-West, und war zuletzt in
Naneh wohnhaft. Dem Angeklagten wird zur
Last gelegt, im Jahre 1913 im Auslande ver-
sucht zu haben« von Soldaten geheim zu haltende
Papiere sieh zu verschaffen und diese einem fran-
ab�ießen Nacbrichtenbüro zu übersenden  § ldes

5. Die Frauen-Vereine vom Roten Kreuz.
Einen wesentlichen Bestandteil des Deutschen

Roten Kreuzes bilden die Deutschen Frauen-
Vereine und die in den Schwesterschaften des
Roten Kreuzes vereinigten weiblichen Hilfsi und
Pflegekräftr.

Die Deutschen Frauen-Vereine vom Roten
Kreuz haben im in den lebten Jahrzehnten sowohl
nach ihrer Zahl wie nach der ihrer Mitglieder
etwa verdreifachn Sie sind auf rund 2840 Vereine
mit über 680 000 Mitgliedern gewachsem

Hinsichtlich ihrer Tätigkeit zur Unterftützung
des Kriegsfanitätsdienstes gehen die Frauen«
Vereine mit ihren Landesvereinen, die ebenfalls
Krankenanftalten und Schwesterschaften besitzen,
and in Hand. Das Deutsche Rote Kreuz zählt

jeßt 49 Schwesterschaftem von denen 29 eigene,
selbst betriebene Krankenanstalten mit 2450 Betten
besihen, die im Kriegsfalle auf 3200 Betten ver-
mehrt werden können. Die anderen Schwestern-
schaften wirken in staatlichen oder kommunalen
Krankenanftaltem in Kliniken, in der Privatpslege
und in den verschiedensten Instituten der öffent-
lieben Wohlfahrt. Die Zahl aller Schwestern
vom Roten Kreuz beträgt gegenwärtig 5489.
Aber trotz der günstigenEntwickelung derSchwesiern-
schaften vermögen dieselben den im Kriegsfall
sieh ergebenden Bedarf an Berufsschwestern nicht

dreien. Neben der Ausbildung weiterer
Schwestern hat sich daher die Unterweisung
junger Damen, welche die Krankenpslege nicht
als Beruf ausüben, sondern sieh ihr vorüber-
gehend, besonders im Kriegssalle, widmen wollen,
als notwendig erwiesen und von Jahr zu Jahr
gewehrt. Es sind dies die Hilfssehwestern und
Helferinnen vom Roten Kreuz, deren Ausbildung
in Preußen vom EentralsKomitee und dem Haupt«
vorstand des Vaterländifüen Frauen-Vereinsgemeinsam, anderwärts in nlicher Weise

Spionagegefetzess Geladen sind zwei Zeugen,
ein rnilitärifcber Sachverständige:- und 2 Aerztr.

Mel, 23. April. Zum Stupelluuf des Kleinen
Kreuzers ,,Ersnh Jrene«. wer am 26. b. Mir.
.auf der Weser-Werst in Bremen vom Stapel
laufende kleine Kreuzer ,,Ersaß Jrene« wird, wie
die ,,Kieler Neuest. Nach« nielden, den Namen
einer bahrischen Stadt erhalten. Bürgermeister
Bleher-Regensburg wird dieTaufrede halten und
auch den Taufakt vollziehen.

91inina, 23. April. Ein Werber der Fremden-
legiott. Der Hotelportier Lanrbert Erkens hatte
sich vor der dortigen Strafkatnmer wegen Zu-
sührung eines deutschen Reiehsangehörigen zur
Fremdenlegion zu verantworten. Er hatte den
Dienftknecht Hoelzinger veranlaßt, sich in Nanch
zur Fremdenlegion zu stellen. Hoelzinger wurde
jedoch für untauglich befunden. Erkens ließ ihn
im Stich, so daß Hoelziger im Dezember bei
strengster Kälte nach Straßburg wanderte, wo
er liegen blieb. Jm dortigen Spital mußten
ihm fünf Zehen, die erfroren waren, amputiert
werden. Erkens, der gewerbsmäßig für die
Fremdenlegion tätig ist, wurde seht zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt. -� Nuril

Weh, 23. April. Wegen Verleitung zum
Eintritt in die Fremdenlegion verurteilt. Das
hiesige Krtegsgeriiht hat über einen Soldaten,
der einen anderen jungen Mann verleitete, in
die französisihe Fremdenlegion einzutreten, eine
strenge Strafe verhängt. Ein Musketier vom
145. Jnfanterieregiment desertierte kürzlich und
bestimmte einen Bekannten, mit ihm zusammen
nach Frankreich zu gehen; sie wollten sich dort
zur Fremdenlegion anwerben lassen. Der Mus-
ketier hatte, wie er vor dem Kriegsgericht äußerte,
von einem Werber der Fremdenlegion für die
Verleitung seines Bekannten zum Eintritt in

Fortsedung in der Beilage.
L o k a l e s.

Z? Namslau, 24. April.  Schiihengilde.! Am
vergangenen Mittwoch fand im Vereinslokal
�- Grimrnds Hotel � die statutengemäße General-
versammlung der Schüpengilde statt, die zahlreich
besucht war. Nachdem der Schüßenmeister Herr
Maurermeister Kittncr die Erschienenen begrüßt
und auf den Kaiser in echt patriotischen Worten
ein Hoch ausgebracht hatte, in das alle lebhaft
eingestimmt, gab er das Wort dem Kameraden
Herrn Slunittu zur Erstarkung des Jahresberiehts,
den die Versammlung mit großem Jnteresse ent-
gegennabm. �-; Laut dem darauf vom Kassierer
Herrn C. Grimm verlesenen Bericht über die
Kassenverhältnisse der Gilde schloß die Seinigen-
ktisse mit einem Bestande von 171,23 M. ab.
Die Einnahmen und Ausgaben der Lrgutkufsr
ergaben 3226,49 M. bezw. 131,25 M» sodaß
ein Bestand von 3095,24 M. verblieb. Ein recht
erfreuliches Resultat! �- Dem Rechnungsleger
wurde Entlastung erteilt und ihm vom Vorsitzen-
den der beste Dank für gehabte Mühewaltung
CUSAtfvkvchen. �- Dem Rechnungsberieht der
Sterbetaiie, den Herr Sluttittu gab, war zu ent-
nehmen, daß die Einnahme derselben 219,65 M.
und die Ausgabe 198,00 M. betrug- somit ein
Bestand von 61,65 M. verblieb. �� MitHinzw
reihnung der Effekten und Sparkafseneinlagen
besitzt die Gilde ein Vermögen von 1886,83 M.
�-� Nun vernahm die Versammlung den Stilles-
beritht, welchen ebenfalls Herr Sluttittu erftattete. ste
Der Bericht erwies sich auch diesmal als eine

geregelt wird. Die Zihl der Hilfsschwestern
beträgt in Preußen etwa 1000, die der Helfe-
rinnen 7200.

Neben den in Deutschland selbst beschäftigten
Pflegekräften des Roten Kreuzes besteht noch seit
1888 der Deutsche Frauen-Verein vom Roten
Kreuz für die Kolonien, der, dem Deutschen
Central-Komiker angeschlossen, zur Zeit mit
einem Bestand von 65 Schwestern den Segen
des Roten Kreuzes in unsere außeneuropäischen
Besißnngen trägt.

Jn früherer Zeit waren es vorzugsweise
weibliche religiöse oder kirchliche Gemeinfchaftem
die siih dem Dienste in der Krankenpflege in den
Lazaretten widmeten. Reuerdings aber reichen
die Mitglieder jener Gemeinschaften in keiner
Weise mehr aus, um den unendlich gesteigerten
Bedarf an geschulten Pflegekräften in einem
Feldzuge zu decken.
Rote Kreuz schon seit langem in der Ausbildung
und Bereitstellung eigener, auf religiöser Grund-
lage, aber im allgemeinen nicht nach konfesfionellen
Gesichtspunkten geleiteter Schwestern eine wichtige
Aufgabe erblickt. Hier, wie überhaupt in seiner
ganzen Organisation, ist und wirkt es tm vollsten
Sinne des Wortes intertonieiiionell. -

Es würde zu weit führen, hier auf die
Organisation und segensreiche Tätigkeit aller
Deutschen Frauen-Vereine vom roten Kreuz
näher einzugehen. Als selbständige Landes-
Frauen-Vereine bestehem Der Vaterländisihe
Frauen-Verein, welcher am 11. November 1866
durch die damalige Königin Augusla zunächst
für das Königreich Preußen begründet wurde
und gegenwärtig außer der preußischen Monarchie
noch 18 weitere Bundesstaaten umschlteßt, der
Baprische Frauen-Verein vom Roten Kreuz, der
Sächsische Alberti-ekeln, der Bauliche Frauen-
Berein, der Hessisihe Alice-Franen-Berein, der

Deshalb hat das Deutsche ste

mübevolle Arbeit, und rief wiederum ein recht
großes Interesse wach. Ganz besonders verdient
bervorgeboben zu werden, daß 305"·Lagen mit
25993 Zirkel mehr als im Vorjahre geschossen
worden sind. �- Als beste Schiiten des unifor-
tniertett Korps im vergangenen Jahre wurden die
Herren Kameraden O. Winller, Indien, Staunen,
Kittner und Buchmann und des »fchwarzen«
Korps die Herren von Waffe, von Meeres, ils-sinnig,
Hühner und Sosttihu genannt. �- Hteraus er-
klärte sich die Generalversammlung mit der
Festsetzung des diesjährigen Königschießens auf
den 14.Jutn einverstanden. Der Sihiltzendamem
kaffee wird am dritten Tage bei Herrn Fig!
abgehalten werden. �� Das Sthtihenbttndrsfeft
findet am 28. Juni zu Kkenzburg statt, leider
trifft es mit dein Kreislriegerverbundsfest Namslau
zusammen. Der Vorsißende bat die Kameraden,
sich an beiden Festen möglichst stark zu beteiligen.
� Dem Vorftandsbeschlufse, für je einen Gewehr-
schrank im Schießhaufe 2 M. Pacht zu zahlen,
stimmte die Versammlung zu. �-� Seitens de:
Schisßlommifsion ist aueb iiik 1913 ein seinen:
lalenbet ausgearbeitet worden, in dem sämtliche
Schießtage festgelegt sind. Die Einhändigung
des Kalenders wird gelegentlich der Einziehung
der Beiträge erfolgen. -� Darauf fand die Aus-
lofung von 10 Anteilfcheinen statt; die gezogenen
Nummern werden zweimal im »Stadtblatt« ver-
öffentlicht werden. �� wer Vorsitzende machte
dann, nachdem zwei interne Angelegenheiten ihre
Erledigung gefunden hatten, die Mitteilung, daß
tm Laufe des vergangenen Jahres dem Jchware
zen« Korps 8 und dem unifornrierten Korps 7
Herren beigetreten seien. � Herr O. Siebe knüpfte
an diese Bekanntgabe an und sprach dem Schlägen:
rneister Herrn Kittner wärmste Anerkennung aus
für die nicht leichte Verwaltung seines Amtes.
Er habe sich in den vier Jahren, wo die Leitung
der Gilde in seinen Händen sich befinde, als die
geeignetste Persönlichkeit erwiesen, sei doch die
Gilde unter seiner vorzüglichen Leitung erfreulich
vorwärts geschritten, statt 80 zahle sie heut
108 Mitglieder. Laut siimmten alle Anwesenden
in das auf den Herrn Schühenmeister ausge-
brachte Hoch dreimal ein. �- Der Gefeierte führte
aus, daß, so dankbar er für die Anerkennung
sei, er sie doch nur verdienen konnte bei der
Unterstütznng, die er durch den Vorstand und
die Schießkommifsion erfahre. Sodann bat er,
auf beide ein Hoch anszubringem dem gern ge-
willfahrt wurde. � Den Dank dafür: vorige«
der erste Zugführer Herr O. Willkür, hierbei
betonend, daß es ja die Pflicht des Vorstandes
und der Schießkommission sei, den Herrn Sehüßens
meister tatkräftig zu untersittßem � Hierauf
wurde die Generalversammlung geschlofsem

A fsunnngsversanimlnngJ Am 16. d. M.
fand in: Piehottkikichen Gastbause das Osten; lang:
der Butter» Conditor- und PfksferkiichlekJniruug
statt. Anwesend waren 13 Mitmetster. Naeh
dem Kaiferhoeh begrüßte Herr Obermeister Fkutllr
die Erschienenen und schritt alsbald zur Erledigung
der Tagesordnung: 1. Es wurden vier Lehre
linge aufgenommen, von welchen zwei in Namslau
und zwei in Reichthal das Bäckerhandwerk er-
lernen wollen. �- Der Vorsißende begleitete die
Aufnahme mit beherzigenswerten Worten. 2.
Drei Lehrlinge wurden nach beendeter Lehrzeit
freigesprochen; die vorgeschriebene Prüfung haben

nach dem Urteile der Prüsungskommission
mit »gut« bestanden. Der stellväliorsitzende der

Mxktenburgifche Marien-Frauen-Verein und das
Patriotische Institut der Frauen-Vereine für das
Großherzogtum Sachsen.

Die Gesamtzahl der Mitglieder der Deutschen
Frauen-Vereine vom Roten Kreuz beträgt 682 093.
Unter ihren Vereinsaufgaben steht dte Vor-
bereitung der Kriegskrankenpflege im Vorder-
grunde. Aufs engste verbunden hiermit ist die
Ausgestaltung der Krankenpflege im Frieden,
deren Errungenschaften auch im Kriege riußbar
werden sollen. Jhr dienen 61 eigene Kranke«-
häuser mit über 3200 Betten. Demselben Gebiete
gehören auch die Gemeindekrankenpflegestationen
an, deren Zweck hauptsächlich darauf gerichtet
ist, Krankheiten vorzubeugen, die rechtzeitige
Hinzuziehung des Arztes zu veranlassen und
Krankenpflege im engeren Sinne zu üben. Die
Zahl dieser Stationen iit auf rund 2100 gestiegen;

sind teils mit Schwestern, teils mit Land-
krankenpflegerinnen heseßr.

us dem Gebiete der Bekämpfung der Tuber-
kulose legen die von den Deutschen Frauen·
Vereinen vom Roten Kreuz erichteten 6 Lungen-
heilftätten ebenso wie dte 20 Walderholungsstätten
und 637 Auskunfts- und Ftirsorgestellen von
dem ernsten und erfolgreichen Streben Zeugnis
ab.--Der Säuglings: und Kinderfürsorge haben
die Frauen-Vereine vom Roten Kreuz in ganz
besonderem Maße ihre Aufmerksamkeit zugewendet.
So sind bereits 143 Sliiitterberatunglftellen,
732 Klippen, Kindergärten und Kinderhorte vor-
handen. Zahlreiche Vereine bringen Kinder im
Sommer in Heilstätten und« auf dem Lande unter,
um deren Gesundheit zu kräftigen. Dem gleichen
Zweit dienen eine Anzahl großer Kinder«
Erholungsheima .

Jovis-time splitt-



Beilage zu Nr. 32 des »Namslauer Stadtblattesk
N a in s l a u � Sonnabend, den 25. April 1914.� m

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden
unsrer unvergesslichen Mutter, Grossmutter, Schwiegermutter und Tante, der

� verw. Fren Lehrer Marie Sehupke
I-

geb. Bilzer
sprechen wir hiermit unsern tiefempiundenen Dank aus.

Giesdorf, den 21. April 1914.

Die trauernden �Hinterbliebenen.

Nutz- nnd Brennholz-Verkaus.
Die Königl. Oberiörsterei Hamslau verlauft am Montag, den

4.Mai er., von vorm. 83/4111� ab iigthiiixggoiigum Deutschen Kaiser in Reichthalx
. u o z.

Schadegur Wurchiorsiuttg 53a Totalität Jag. 50�6l!. 1330 Kiefern 3/4 == 410 im,
20 Fichten 3/4. s: 11 tm.

Sgorsellitz  Dttrchforstttng 64 B, 71A!. 48 Eichen 4/5. = 15 im, 15 rm Eichen-Pfähle,
1150 Kiefern 2/4 = 521 fm. ««

Dörnberg  Stotalitdt Jag. 75-�79, 8l�91!. 39 Eichen 1j5. - 23 i&#39;m, 500 Kiefern 2/4. = 231 fm.
Glausche  �totalität Jag.92�101!. 660 Kiefern 2/4. = 251 im, 105 Fichtenftangen 1/3. Kl.
Maidforst  Totalität!. 29 Eichen 2/5. = 12 tm, 24 Kiefern 3/4. == 9 fm.

B. Brennholz  nicht vor 11 uhk!.
Schadegur  wie oben!. Bitte: 21 Scheit. Kiefer: 91 Scheit, 21 KniippeL
Sgorsellitz  wie oben! Birte: 12 6chcit. Kiefer: 105 Scheit.
Dörnbcrg  wie oben und Durchforsiung 75, 83, 85!.  Eiche: 18 Scheit, 163 Reis.  KL

Bitte: 37 Gehalt. Kiefer: 126 Scheit, 41 KnüpveL 123 Reis. 2/3 Kl.
Glausche  wie oben!. Erle: 4 Scheit, 4 Kntivvei. Bitte: 9 Scheit Kiefer: 42 Scheit, 14 Kttüppei.
Maidforst  wie oben u. Durchforstttttg 153, 164, 173, 174!.  Eiche: 4 Scheit Bitte: 12 Scheit,

1 Rnübbel. Kiefer: 130 Scheit, 232 KnüppeL 502 Reif. 2/3. KL
so s o

Geskliafts-2lnzccge.
Meiner geschatztett Kundscltast von Natnslatt und Untgegetid zur gefälligett Kenntnis,

daß ich meine

Bau: und Geriitfchaftsdtlempnerei
mit der Neuzeit entsprechenden Maschinen ausgestattet und vergrößert habe und von heut ab mit
meinem Sohne unter der Firma:

Müller G Sohn
weiterführen werbe. Es wird auch fernerhin mein eisriges Bestreben fein, die mich beehrende
Kundschaft zur größten Zufriedenheit zu bedienen.
g » Hochachtungsvoll

Tll. Müller,   Klempnermstr.
Bezugnehtnend auf Obiges bringe ich zur Kenntnis, das; ich mit dem heutigen Tage in

das Geschtlit meines Vaters eingetreten bin. Durch längere Tätigkeit in der Bau- und  gerät
schasts-Klkttipnerei, sowie Gab, Wasser-Jnstallation und Klosett-Anlagen in größeren Betrieben
Schlesiens und Sachsens glaube ich mir die nötigen Fertigkeiten angeeignet zu haben, um allen
an mich gestellten Anforderungen Genüge zu leisten. -

Juden: ich eine geehrte Einwohnerschaft von Ellamslatt und Umgegend bitte, das meinem
Vater zuteil werdende Vertrauen anch mir gütig!�: zukommen zu lassen. zeichne

Hochachtttngsvoll
Otto Müller,

�gixfempner und Ynstackateur
Namslam Kirchftru 7.

Vaulsandwerienilnnung zu Revision.
Montag. den 27. April cr., vormittags 9 Uhr findet in  Erinnere Hotel

Wspspst «« Frühjahrgr uartac
statt. Tagesordnung: 1. Aufnahme neuer Le rlinge.

2. Prüfung und Freisprechung von Lehrlingen.
3. Erledigung etwaiger geschäftlicher Anfragetu

Annielduttgett zu 1 und 2 sind unter Beibringung der Lehrverträge und Lehrzeugnisse
bis Sonnabend, den 25. April bei dem Schriftsührer Herrn Maurerttteister Kittner, Namslau
anzubringen.

Namsla u, den 20. April 1914. Der Obertneisten Kricke.

Nanislaner Linhisniele llkltttttts llttlttl
Sonnabend, den 25. April, abends 8,30 Uhr
Sonntag, den 26. April, nachin 4 Uhr u. abends 8 Uhr
Montag, den 27. April, abends 8 Uhr

Die Firma heiratet.
Der Werdegattg einer Confectioneuie in 3 Abschnitten.

Brillante Gelbsiernglossem Köftlicher Humor. Fatnose Witze Totschicke Kofiümr.
Zwerchfellerschtitternde Komik. Amüsante Szenen. Andauernd lachendes Publikum.

Ueberall iiberfiillte Häuser! wie bei der ,,Blanen MausC
Preise der Plätze: Sperrfitz 1,00 Mk» I. �Blut; 60 Pf» 2. Platz 40 Pf» Stehplatz

25 Pf. �� Abonnetnentsbilletts haben teine Gültigkeit.
Vorberkauf der Sperrsitze und nummerierten I· Pliitze im Zigarrengeschäft von

Herrn Haesleh Ring.

Großes Lager

E Linoleum
einfarbig und gemustert

zum Belegen ganzer Zimmer, in allen Qualitäten.

Nnr henle Iielnenhnrslnr latet� ttttl ihIinneI-inhnhnle.

Linoleum-Läufer, Teppiche in mittleren« Innern.

Albert Bielsehnwsky,
Namslau.

Die Eisausgabe
findet früh von 6-8 Uhr statt. 

A. Hasolbaoh.
Wir« errichten unter sehr vorteilhaften Bedingungen fiir

Namslau und Umgegend

I« Haupt-Agentnr. �F
« Herren, die sich für unsere Vertretung interessieren und über gute Beziehungen verfügen,
werden um fchriftliche Bewerbung gebeten. « _ . »

Reflettanten ohne Branchekenntnisse erhalten die notwendige Anleitung.
Internationale Unfallversicherungs-Act1en-Gesellschaft.

Vertragsgesellschaft des Allgenr. Direktion Berlin,
Deutschen Automobil-Clubs. Berlin SW. 68, ßinnnetitr. 95/96.

w.elling
reinigt�

eine

ll II »

farbl_
gul� und billig

Aufträge Vermittelt schnellstens und "spesenfrei: s

S. Schwerin lllll. Felix ziehn, Namslatn,

Eine schöne, große. tnaffive Scheuneseit Schnppenanbaw am findt. Scbeunengrundstilck gelegen, mit daran anschL �[4 Morgen I
Land, sofort ueilwert zu verlaufen. Zu erfragen in der Gtped. d. Pl.

sllllilEli 
�66�

die Nähmaschine des
« - -  20. Jahrhunderts.

  Neue Spezial-Apparate für
«�"-« den Hausgebrauch.

Siner ca. Nähmaschinen Art. fies.
Hamburg, Neuerwall 3.

Smweiiniiznrsir. 43.33.. Breslau hlhremtssir. All.
l Vertreter insplfemslau

Paul Dybeck, Krakauerstraße is.
30 Paar gute gebrauchte

Seitenblätter n Kummete,
mehrere gebrauchte Sätteh
ganmzeugq Kamme« n.

eilengefchirrq ein- und
ämeiibünnig, verkauft billigst

Russisch Brot
feinstes Teegeback

a Pfund 120 Pfg. Bruch 100 Pfg.
R. elbmnnn, Rlofterftr. 34.

Eine massttk Sitten;ist bald zu verkaufen. Zu erfragen in der .
d. United.Engen Bautz Söhne.
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I Rlug ll.

Leinenhaus «-

Vschc
_ NikoIaIstr.75-76  Ecke Herrenstr. "T

Größtes Spezial-Haus für Wäsche
ieder Art im Osten Deutschlands

åkoniiüren _ - » s

"t n us  « « sete. kenne. B:
Wintertagen bei:

- s; ��
«.�; I
�u

Damenhenrden �Fanmr�
aus gutem Wüschetuch mit eingestlckten unter- 2 5legten Bogen, Hohlnöhten und modernerLochstickerel. Normalgröße "k-

�  iGustav Jarsetz, Konditorei
n« Rauschen, Krakauerstn

Besser? »Hättest-Bitte« ers»amen 
reWäschexkxszxkssixwäeche

Landwirtssöhne 3;����&#39;�&#39;�";J,:��{�3�2
d. Lnndns Lein-anstatt u. �efprmnlterei, Axt-Jun-· .1 LAo · « {mutig}, Nnrch geitgem. Qlußbilb. gute  Egift. l.Höchste Leistungsfähigkeit durch eigene Z  akåsjzizekilu«attpz,skicchsiuizgsgfikSfxkkftgizksttzno »; a o etc« �ernte. �In . ro u. o en. . it.Fabrikation in großem Stil. z  Krause. Ins!Jahr.üb.�00Bes.i.Alt.v.15-36J.

zu Originalpreisen.Hübse�iiex� Damen
erhalten einen blühenden Teint� nur
durch die Anregung des Stoff

wichtigsiir Schuhmacher u.8chuhhandler.  .;SFF:.E..I,.SFFZFL. . . C?
Eine bedeutende leistungsfähige Firma biete: Schuhmacher» und Schuhhiindlerm die über ZJIIZZTITJTZFFZFOYZTIFZTblos-Z:

etwas Barverinögen verfügen, durch Lieferung von prinm Schnhwaren eine sichere Existenz. Die 50 »F· «, hab« beiZahlungebedingungen sind sehr -«günstig. einst« Weiss, Steifenfabrik "� - h   - r Zu haben bei:ri lüge; [änbgjdggtigg Fileircäetgcvist iaoiigntan in hiesiger Gegend nnd auf Wunsch bereit,� Krakauemir��se- sz  "i9 Lust« Herman" �Halm�pe dni o ne e e er in e orzu re en. v z; » -x«c oksgd . «Osserten unter T. N. 1&#39;793 befördern llaasensteln & Vogtes. A.-G. Köln.    - _ sknlanpcålskz stäksæ Setlkiäxltiilcnåliilitåtxh
T neuem sixäuflberllif .. ._ »· Seifenthbrik,in jeder reis age emv e t i gt . um�. umecht Brandt-caffoe Eugen Bautz Sohne. ·«  Germania-Drog.
Aucb stehen 2 gute gebrauchte

vornehmsten,sesiinilxååkräsxltxgåxxgåftestekliafksozsssatz billig zum kg·p a 5
unentbehrliche Malzka�eewürze T� Neue H .  E�Allelnlge Fabrik Robert Brandt, Magdeburg. .. « I�; Sålssnksls agelksäerstr 34australische Yepfec - · -

7 frische Yes-stauen s c
Neue Krankenkassen-2ln- und 2ibnieldefekmulare,   g, Ipqhm pp,

Lohnändecungsnachweisungen
find zu haben in der

0. Opitischen Buchdruckerei
Hamslau Teleson Nr 224. &#39; s Pzclesakl

"�": e   H 3.
Utelier für künstlichen

Zahnersatz.
Plombcm Zahuziehem Ncrvtiitcn sc.

Paul Leichnam, Dentish
Namslan.

:: Zalsn-2ltelier. ::
Kiinstliche Gebisse Plombem

Ver-wüten, Zahnziehew
Spezialität:

Kronen- nnd Brückenarbeitetu

A. Weißenbach, llemis!
"amshu Jeden Freitag in

Bouillon-Würfel 
der beste

I&#39;ll]! SICH:
_ gatßmoe z« Seht» Ring und Andreaskirchfftz-Ecke, wird man von allen Hantunreini betten n.s!autang: hm"!!! 18 Aug-»Hu» im Hause des Herrn Kaufnn Wzrontek.  �[31:31]: kkåerdsnkkäzslsiccäsågszjiiztåsszttxnylkttllikttchen. Gesichts

lmmmmzzzmm «» « ist vks.Zs i.dExdttiSteckeupiekmeekichwefekseise b. iäiatffä� «« «« «« �W «« i" ««
von Isergnnmn ä Co , staunend� sgaakaffee 1 ab. H e St. 50 Pf. bei 0�� Im« �um ermlm. Eine wenig-gebranchteZu jedem Psäntptszasäettis ein wertvoller l imei�ß.sz on gt · steht preiswert zum Verkauf.

lt. elbnann, Rloßer�r. 34. zu verkaufen. Ring 22. empfiehlt 0. opm. « Mk« 91.



Tiichtige Arbeiter
bis zum Alter von 30 Jahren als Förderleute zur Grubenarbeit bei datiernder Beschäftigung
gesucht· Wohnungen sind vorhanden. Verheiratete erhalten freie ltohlenfeueruttg Zur Anlegung
ifi der Ausweis über die Befchäftiguiig in den letzten zwei Jahren erforderlich. Meldungen auf
der Gustav-Grube in Rothenbach bei Gottesberg  Schlesien!.

Zahle pro Zahn bis I Mk.
Kaufe nur Sonnabend, den 25. April er.

im Hotel goldene Krone, von 10��l Uhr,
und von 3�5 Uhr, alte kiinftl Zalmgebissr.

Frau Pavel.
�� Fing 20 steht zum Verkauf:

l Büffet  hell!,
1 Kinderfchreibpuly
l Kinderbettftelle mit Blattste-

Bekanntmachung.
Heute und in den nächften Tagen

erhält jeder Käufer
ein schöner; Cbeschenli

bei Einkauf von 
Kaffee

Mk
I Pfd. feinem

zu l 40�2.00 .
in dein RUIIMEZIISZEIIIFGBIÅCIH von

A. Kristm, 11111. A111. H1I11111.
Klofterftrafze l6.

I starkes Arbeitspferd
und ein fast neuer

Geldfchrank
sofort billig zu verkaufen. »»

1111111111111 8111111111111.
�.�. .  «.

kann sich ttielden bei Siebenhaar.

i-äeljubruarberaefe�e
kann bald in Arbeit treten bei

W. llllmunn.

kann in Arbeit treten bei _
Emnl Jesus.

Miit-l. Zimmer für l oder 2 Herren,
auch mit Kost, zu vergeben.

Braugasse 31. Srocka.
Eine freundliche Zfetistrige Stube zu ver-

mieten und l. Juli zu beziehen. &#39;
913613015, Klosterstraße 33.
O O

Em Logrs
in au vergeben. Schiitzenstn 20.

Die zweite Etage, bestehend aus 3Ziininerii,
Entree, Küche, Mädchengelaß iind Durchgang ist
zu vermieten. 

Paul Hirschberg, Ring 20.
Zwei Zimmer, Küche

und Beigelaß per Juli zu vermieten
Krakauerftrasze 28.

Die Räume der höheren Töchter-
schule sind ini ganzen oder geteilt bald zu ver-
mieten und l. Oktober zu beziehen.

Ernst Indiens, Peter-Baume.
Die erste Etage ist sofort zu vermieten und

l Juli oder 1. Oktober zu beziehen.
Carl Fey, Bahnhofstr. 3.

gliiiiibliertes Zimmer,
batterre oder l. Stock, Nähe Ring. Off mit
Preis an J. Gerlach, Ring 3.

Zwei Zimmer und Küche sind zu ve
und I. Juli zu beziehen. Iamtschotv

rmieteii
8h}.

Eine zweifensterige Stube ist zu vermieten.
Ernst Fabiary
Klosterstraße 27.

Eine große Stube mit Zubehör ist bald an
verniieteii und l. Juli 1914 zu beziehenbei

R. Mute-meet, Braugasse l.

�gilößl�. Zimmer:
zu vermieten. Schiiizenstu l, parierte.

Meine 2. Etage, 3 Ziinnier und Küche, per
bald oder später zu vermieten.

S. Sohn-erin-
3 Zinimer mit Nebengelaß per 1. Oktober

zu beziehen. Mittelftraszel.
Eine große Stube pariere. vornheraus zuvermieten und 1. Juli zu beziehen. 

Mittelstr
8.

Eine große Stube mit großer heller Küche
bald zu vermieten und l. Juli zu beziehen.

Ring 5.
Eine kleine einfensterige Stube vom

oder 1. 7. ab zu vermieten.
1.6

Rob. Hartmamr Klosterftr. 3l.
Eine Parterre-Wohnung, bestehend aus zwei

Stubeiu ist bald oder später zu vermieten.
P. Hoffmann, Böhtnivitz.

Schiitzenftrasze l sind 6 Zimmer u. Kiichy
gr. Entree, Mädchengelaß und Zubehör zu
Verm. Auf Wunsch Spillklofett und Badeeitp
richtiiiig. 
O9

Mobliertes Zimmer
zu vermieten. Dr. Vorstadt 511.
� 
g« .
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«; es ZEIT-es« ges« seo ers-i . LZDGGS Ist-Z 9°
Matttvteiie,festgestellt von der gtiarstnotiernugzsocitmissiou

für getreue.Breslau, den 24. April 19l4. Für 100 Kilogr.
1. ei en uteOualität oer le ten Ernte! 18�10�18,302 F? z  g d sgl ß 1540 1560. ogen c . e «· -
3. ? denn. 14.30�14.504. Zysäraugerste desgl I5,20�-15-50

b? Mabk u. Futtergerste lehter Ernte 13,00�13�505. L iktoriacrbfen  gute ual. lctzter Ernte 24,5 !�25,00
 Kocherbfen Mög. 21-50-29-0C!7. Jkuttererbfen der lehren nie . . - 17�00��l7 50

» Die Preise nie feine unb feiuste Quartier: nur
hierbei nicht berü B6 .

kg 4,- bis 4«40 M.Preßsirob v. 100 kg 2.00 bis 2,40 M.

Heringe Saugkälber 
3 S

kittiilitiier Keritüi
des kireslauer scktlmäkitislissiartttes

Haupt-Markt am 22. April 1914.
�Der �lluftrieb betrug:l433 Minder, 2785 Schweine,

1128Klilber. 125 Schafe. Ueberstand vom vorigen Marktewaren: 43 Minder, 5Schweine,�ikälber.1l3 Schaie
Es wurden gezahlt für 50 kg:

I« R i U d c t. Bodens» säh-il-
A_ Ochsenz gsmckii gssticsilBollfleifchigh ausgemiifiete höchsten s« e�

Schlachtwerts die und; nicht gezogenhaben  un o « L« 74 Sge! ».
Vtäkllfklcieåschigy ausgeniäsiete im Alter von·7 aren. . .- 4159-75
Junge fleif ige, nicht ausgemäsiete undtere ausgemästete . . . . . . . . . . . . . . ·. 29 31 5S es
Miißig geniihrte juåizgr. gut genähr. ältere bis 28 bis 62
�inllfleilcbige, ausgewachsene höchstenSchlachkwetts . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 43 �45 76--78
Vollfleischige jüngere . . . . . . . . . . . . . . . . 40 L« 73 76
Mäßig genlihrte junge, gut genäht. ältere bis 40 bis 80G. Kalben und Kühe
Vollfleifchigh ausgemäsiete Kalbenhöchsten Schla werts . . . . . . . . . . . .. 4l�44 72 �77
Vollfleifch.-, ausgemästete Kühe hdchsten, Scblacbtwerts bis zu 7 Jahren..... 3s 4 57-74
Ältere ausgemästete Kühe und wenig. gut entwickelte jün ere Kühe uJkalbeMäßig genährte Kü e und Kalben . ·. L«Ger ng genährte Kühe und KalbenD. Gering zenährtzs Jungvieb  Fresser!. K aller.
Doppellender feinfier Mast �������� ��
einste Masslälber  a. Norddeufrhlanwittlere Mast« und beste Saugkälbcr

Geringere Mast-» und gute Saugkälbck
. ch a f e.

A. Stallmastschafe:
Mastlämmer und jüngere Masthammet
Olltere Mafthammeh geringere Mastläm-

mer und ut genährte junge SchafeMiskg enäitrte Hamniel und Schafe  ers Elias!

44��46 
38 mit!
9h VI!uv u

87-90 
83 �87
on LLuu uu. e &#39; :

Mastlämmer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..
Geringere Lämmer und Schafe . . . . . .. �

4. m e i n
Vollfleifchige über 120 bis 150 kg �40

bis 300 Pfund ! Lebendgewichn . .. «3 «« 56
Vollfleichige über 109 b. 120 kg Le «.
Vollflei chige über 80 b. 100 gk Bebgem. 41
Vollfleichige bis 80 kg Ledendgeroichi 39 51-52Sauen und gefchnitteiie Eber . . . . . . .. 39--42 51-55
Feltschweine über 150 kg Lebendgcrvichi«45-�47 «55�57

Gefchäftsgancp Lunas-tm.
Ausfubr nach: Minder Schweine Kälber Schafe. .. .. 439 469 71 14

53-56

Oberfchlesien .. .Mittel- u. Niederfchlef 26 42 «� 14erkauft nach Busen. 10 � � �a en . . . . .  · 11 �� �
Verkauf! nach Berlin. � tieaicnss � �-Westdeutfchland .. . . . 281 �- �� �
Unverkauft nach ande-ren �Blühen . . . . . . -� -� -�
Ueberstand verbleiben l - �- 7 .

Von den Schweinen wurden verkaut zu58 . �- Stiick 46 M. 306 StckI 37 . 7 Stück57 - -� - 45 - 489 · 36 - 8 -
56 s - - 44 s 579 s 35 · 2 -52 - � - 43 - 677 « � - � I
51 - 1 - 42 - 295 I � I -� �
50 - 15 - 41 - 123 s � s �- -
49 - 19 - 40 « 80 · ··- I � I48 - 38 I 39 28 n� I -" -47 - 89 n 38 30 - - � - ·
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"Ä  Höufcpcmgea. i  ....  ·
Dazu Kontrollen-Seife 50 Pfg. er:
hältlich bei Oscar Tietze Germanen-Drogerie.

Ihr Herz und Jhre Nerven bleiben
ruhig, wenn Sie Kathreiners
Oltalzkassee trinken. Tausende von

Ärzten empfehlen ihn.

die Fremdenlegion 20 Franks erhalten. Er selbst
war wieder nach Deutschland zurückgekehrt. Er
wurde vom Kriegsgericht für die Verleitung zum
Eintritt in die Fretudenlegion zu einem Jahr,
für die Fahnenflucht zu sechs Monaten Gefängnis
verurteilt.

� Auioutoliilunfall der Prinzefsin Ftiederike
von Halm-ver. Aus Biarritz wird gemeldet:
Prinzefsiii Friederile von Hannover hat infolge
eines Autoinobilunfalles erhebliche Verletzungen
erlitten. 
Vetter-reits- ungut.

Jm Besinden des an einein Bronchialkatarrh
erkrankten Kaisers Franz Joseph von Oesterreieh
ist erfreulicher Weise eine Besserung eingetreten,
die auch anzuhalten verspricht. Das Fieber ist
vollständig verschwunden. Es steht bei dem ein-
getretenen milden Wetter zu« hoffen, daß der
greife Monarch bald vollständig von feinem
Krankheitsanfalle wieder hergestellt fein wird.
Auf Anraten der Aerzte wird indessen der Kaiser
die anläßlich der bevorstehenden neuen Session
der diterreichischsungarifchen Delegation geplant
gewefene Reife nach Budapest nicht ausführen.
Er hat vielmehr den Erzherzog-Thronfolger Franz
Ferdinand mit feiner Vertretung bei dem her:
könunlichen Einpfang der Delegationen in der
Diener Hofburg beauftragt.

Frankreich.
Das englische Königspaar ist am Dienstag

nachniittag in der fünften Stunde zum offiziellen
Gegenbefueh beim Präsidenten Poinears in Paris
eingetroffen. Poiiicarö und feine Gattin em-
pfingen, umgeben von den hohen Würdenträgern
der Republih die erlauchten englischen Gäste bei
der Ankunft auf dem Bahnhofe, und begleiteten
sie dann zu Wagen unter lebhaften Ovationen
der Pariser Bevölkerung nach dem Ministerium
des Aeußerem dem Absteigequartier des Königs«
paares. Bald darauf machten die Majestäten
Herrn und Frau Poincarö einen etwa zwanzig
Minuten währenden Befuch im Elyföe, worauf
sie in das Ministerium des Aeußeren zurück«
kehrten. Gegen abend empfing König Georg
daselbst die Mitglieder des diplomatischen skorpsz
später war Diner iinElhfse zu Ehren der hohen
Gäste. Hierbei braiste Präsident Poinearå einen
längeren Toast auf sie aus, hierin ihren jegigen
Besuch in Paris als die glänzende Weihe der
englisch-französischen Freundschaft bezeichnend.
Weiter erinnerte Poinears an das nun schon
zehnjährige Bestehen der intimen Entente zwischen
England und Frankreich, betonend, daß ihre ge-
troffenen Vereinbarungen eine der stehersten Bürge
fchaften des europäischen Gleichgewichts bildeten.
Schließlich gab der Präsident der Hoffnung
Ausdruck, daß das Band der englisch-französischen
Freundschaft sich täglich noch fester knüpfen werde;
zuletzt trank er auf das Wohl des englischen
Kbnigspaares und des englischen Reiches.

Die Beliebtheit d« Knorr-Suppenwürfel nimm
ständig zu. Das liegt an dein besonderen Wohlgeschmack

und der Ausgiebigkeit der Mark» »Kuskt«!
Vkkfltchen Sie: ikuorr-hausmschetfttppk- Gtllnketnjllppe. 731mm». 1 Wiirfel 8 Teller 10 Pfg.

»» «, ..



Besuch des englischen Köliigspaates in Paris.
Paris, 22. April. Trinispriiche Bei dem

Diner im Elhsee brachte Präsident Poincars
einen Toast aus, indem er zunächst der von der
Stadt Paris und dem gesamten französisehen
Volke empfundenen Freude über den ihm selbst
im vorigen Jahre in London zuteil gewordenen
Empfang Ausdruck verlieh.

Er fuhr dann fort, der heutige Besuch sei
die glänzende Weihe einer Freundschaft, welche
Proben der Zeit und Erfahrungen bestand, welche
ihre ständige Wirksamkeit bewles und dem wohl-
überlegten Willen beider Nationen entsprechw die
gleicherweise dem Frieden zugetan, dem Fort-
schritt gleich leihenfehaftlieh ergeben unh an die
Sitten der Freiheit in gleicher Weise gewöhnt
seien. Die künstlerischen Sport- und militärifchen
Feste, welchen der König in liebenswürdiger
Weise beizuwohnen versprochen habe, würden ihm
einige Elemente des französischen Nationalcharak-
ters zeigen. Der König würde da die tradi-
tionellen Kräfte wiederfinden, welche seit so
langer Zeit die Größe und den Ruhm Englands
gegründet hätten: den Sinn für Maß und
Ordnung, soziale Disziplin, das erlauehte Bewußt-
sein der patriotischen Pflicht, die freudige An-
nahme notwendiger Opfer und glühenden Kultus
der Ideale, der nie verschwindet und das Leben
der Nation mit vollem Licht erfüllt. Nach einer
langen Nebenbuhlerschaft, welche ihnen unsteib-
liche Lehren der Wertfchäßung und gegenseitigen
Achtung zurückließ, haben England und Frank-
reich gelernt, einander zu lieben, ihre Gedanken
einander näher zu bringen und ihre Anstrengun-
gen zu vereinigen. Es seien schon zehn Jahre
vergangen, seit die beiden Regierungen die
Fragen in friedlicher Weise lösten, die sie trenn-
ten. Die Vereinbarung, welche damals geschlossen
wurde und deren Verwirklichung der Voraus-
blick König Eduards VII. und seiner Natgeber
so glücklich vorbereitet habe, führten ganz natür-
licherweise zu einer allgemeinen Verständigung,
welche nunmehr die stcbersten Bürgfchaften des
europäischen Gleichgewicht-s bilde. Der Präsi-
dent fchlo «

Ich zweifle nicht daran, daß unter denAufpizien
Euerer Majestät und deren Regierung diese
Bande der Einigkeit sich täglich noch fester
knüpfen zum großen Singen der allgemeinen
Zivilisation und des allgemeinen Friedens. Dies
ist der aufrichtige Wunsch, den ich im Namen
Frankreichs ausspreche. Jch erhebe mein Glas
zu Ehren Eurer Majestäy Ihrer Majeftät der
Königin, des Prinzen von Wales und der ganzen
Königlichen Familie und trinke auf die Größe
und die Wohlfahrt des geeinten Königreichs.

Der König erwiderte, indem er für die
liebenswürdigen und beredten Worte urd für
Willkommensgruß dankte, den ihm die glänzende
Hauptstadt dargebracht habe.

Er empfi ide ein besonderes Vergnügen darüber,
steh inmitten des französischen Volkes zu befin-
den, gelegentlich des Jahrestages jener Verein-
barungen, durch welche die beiden Länder fried-
lich die sie trennenden Fragen gelöst hätten.
Aus diesen Vereinbarungen, fuhr der König fort,
gingen die so innigen herrlichen Beziehungen
hervor, welche uns heute verbinden, dank deren
es uns möglich war, zusammen an dem mäch-
tigen Werke der Zivilifation und des Friedens
zu arbeiten. Jch danke Ihnen, Herr Präsident,
daß fie daran erinnert haben, daß der Name
meines vielgeliebten Vaters immer mit der
Entente verknüpft bleibt. Ich unterschreibe aus
vollem Herzen Ihre beredte Kennzeichnung der
erhabenen idealen Ziele, welche unsere beiden
Länder gemeinsam verfolgen. Jhre Verwirkli-
chung wird eine Wohltat für beide Nationen
und zugleich das koslbarste Erbe bilden, welches
wir den zukünftigen Gefehlechtern hinterlassen
können. Ich bin in dem Gedanken glücklich, daß
wir während unseres Aufenthalts das Vergnügen
haben werden, das zu bewundern und zu wür-
digen, was Sie so richtig einige Elemente Ihres
Volkes genannt haben, das sind die Elemente,
welche Frankreich auf eine so hohe Stufe der
Zivtlisation und Wohlfahrt gehoben haben.
Jnsbesondere, dank diesen Elementen nimmt
Frankreich so würdig und stolz feinen �Bias in
her Welt ein. Die Königin und ich danken
Ihnen, Herr Präsident, für die liebenswürdige
Gastlichkeit und Ihre so liebenswürdige Aufnahme.
Ich erhebe mein Glas, indem ich Ihnen langes
und glückliches Leben und Frankreich alle Wohl-
fahrt und alles Glück wünsche, Frankreich, für
welches ich «dte innigsten und aufrichiigsien
Freundschaftsgefühle hege.

Die beiden Toaste wurden stehend angehört.
Nach dem Trinkspruch Poinearizs wurde die
englische Hymne, nach dem Toaste des Königs
die Marfeillaife gespielt. Im Laufe der Seine,
die sich dem Prunkmal im Elhfee anschloß, teilte
der König dem Präsidenten Poinearö mit, daß
er anläßlich seines Besuches der französischen
Regierung die sechs Bronzerelifs des französi-
schen Bildhauers Desjardine geschenkt habe, welche
einst den Sockel des in der Nevolution zerstörten
Ludwigs XIV. in Paris schmückten und später
in den Besiß der englischen Königsfamilie gelang-
ten. Präsident Poinears und der Ministerpräs
sident dankten herzlich für diese Aufmersamkein

Paris, 22. April. Die französischen Blätter

zum Königsbesucln Die Trinlspriicha die König
Georg von England und Präsident Poinears
gestern abend im Elhseepalast gewechselt haben,
finden heute in der französischen Presse ein
enthusiaftisches Echo, obgleich die Gründe hierfür
nicht recht ersichtlich sind. Die geheimen Hoff-
nungen, die in Paris gehegt wurden, daß troß
der ablehnenden Haltung der englischen öffent-
lichen Meinung gestern das Wort von einem
Bündnis gesprochen werden würde, sind vollkom-
men enttäuscht worden. Sowohl der König wie
auch der Präsident haben alles sorgfältig ver-
mieden, was eine solche Auffassung zulassen
könnte. Troß alledem aber ist der Gedanke an
eine Allianz hier noch nicht geschwunden und die
Kommentare der heutigen Morgenblätter geben
mehr oder weniger deutlich dieser Hoffnung
Ausdruck.

Paris, 22. April. Bestrafte Grenziibersiik
gnug. Der franzöfische Fliegerosfiziey der in
der vorigen Woche nach Aussagen der deutschen
Grenzbewohner bei Rezonvtlle die deutsche Grenze
überflog und nach einer Landung auf deutschem
Boden sofort wieder aufstieg und in französisches
Gebiet zurückkehrte, iit disziplinarisch bestraft
worden.

England.
Jn Londoner politischen Kreisen erregt ein

scharfer Wortwechsel Aufsehen, welchen der
Prcmieriniriister Asquith und Benar Law, her
Führer der unionistifchen Oppositon, am Diens-
tag miteinander im Unterhause über das mill-
tärische Vorgehen der Regierung gegen die
Ulsterbewegung hatten. Benar Law forderte
eine gerichtliche Untersuchung der von der Ne-
gierung angeordneten Bewegungen des Heeres
unh der Flotte gegen Ulfter, woraus sich dann
eine äußerst gereizte Polemik zwischen ihm und
Asquith entwickelte. Die gesamte Londoner Presse
Pelfgrifcht diesen parlainentarischen Zwischenfalle at

London, 22. April. Die englische Presse
über den tiönigsbesuclr Die englische Presse
bewahrt nach wie vor trotz aller Herzlichkeit
starke Zurückhaltung. Sehr bemerkenswert ist
das Kommentar, mit dem die heutige ,,Daiiy
News" die gestrigen Trinkfprüehe in Paris be-
gleitet. Das Blatt dankt zunächst dem befreun-
deten Frankreich für den herzlichen Empfang,
fährt aber dann fort: »Die einzigen bedauerlichen
Sätze, die gesprochen worden sind, find diejenigen,
in denen Poincarö erklärt, daß die im Jahre
1904 geschlossene Verständigung einen allge-
meineren Charakter angenommen hätte, der eine
der sichersten Garantien des europäischen Gleich-
gewichts gewesen sei. Diese Auffassung vom
europäifchen Gleichgewicht ist stets von allen
englischen Liberalen auf das entschiedenste zurück-
gewiesen worden. Die Verständigung soll zu
nichts weiter dienen, als eine Reihe von Ver-
trägen aufzustellen, in die schließlich alle Groß-
machte ohne Unterschied eintreten können. Glück-
lieherwetse hat König Georg in seiner Antwort
sich diese Auffassung des Präsidenten Poincars
nicht zu eigen gemacht und nur von intimen
unh freunhfchaftliehen Beziehungen gesprochen.
Man kann sich über den Sinn dieses absicht-
lichen Fehlenlassens nicht täuschen und unsere
lieben Freunde, die Franzosen, werden gut tun,
sich dies zu Gemüte zu führen."

Italien.
Rom, 23. April. Zur Nachfolgeschastiiopps

Wie der Vertreter der ,,Telegraphen-Union« er-

Kainmer sind bislang gewählt worden: 79 Mit-
glieder der Rechten, 65 Liberale und 70
Sozialisten. Die Rechte gewinnt 21 und ver-
lieren 1, hie Liberalen verlieren 28 unh hie
Sozialisten gewinnen 12 und verlieren 4 Sitzr.

Obersten.
In Perfien ist ein Europäer eiuiordet worden.

Der fchwedische Iristruktionsofsizier Graf Lewen-
haupt. Vor einigen Tagen rückten aus Hamadan,
Kaswin und Teheran Gendariiierieabteilungen
in Stärke von 200 Mann aus und vereinigten
sich in der Nähe von Haniadary um das Eigen-
tuiri der Räuberbande zu befchlagruahmen, deren
Häuptling vor vierzehn Tagen von einem
fchwedischeiiOffizier getötet worden war. Dabei
begab sich eine kleinere Gendarmerieabteilung
mit dem Grafen Lewenhaupt und zwei persischen
Ofsizieren an der Spiße in das Dorf Zettel.
Als sie dieses erreicht hatten, fielen von den
Dächern der Häuser Schüsse, durch die Graf
Lewenhaupt und ein perfifcher Ossizier sofort
getötet wurden. Der zweite perfische Ofsizier
wurde schwer verwundet und starb in her fol=
genhen Nacht. Die Selbftaufopferung und
Energie der fchwedischen Ofsiziere erregt, wie aus
Teheran gemeldet wird, bei den Perfern lebhafte
Bewunderung.

Amerika.
In dem kriegerischen Konflikt zwischen der

Union und Mexiko macht der Senat zu Washing-
ton dein Präsidenten Wilfon gewisse Schwierig-
keiten, er plant verschiedene Abänderungen an
der dem Kongreß überreichte« Erklärung Wilsons
betreffs des Vorgehens der Union gegen Aiextkm
Möglicherweise wird hierdurch der Beginn der
kriegerifchen Operationen der Amerikaner gegen
Mexiko verzögert. Allerdings behauptet eine
aus der Stadt Mexiko in Newhork eingetrossene
Prevatdepesche, daß amerikanische Marinetruppen
in Veracruz gelandet seien und diesen mexikanifchen
Hafenplatz besetzt hätten, aber der amerikanische
Marineminister war bis Dienstag abend noch
ohne eine Bestätigung dieser Meldung. � Was
die Haltung der mexikanischen Rebeilen gegen-
über den Amerikanern anbelangt, so wird hierzu
aus Senates gemeiner, daß in dieser Frage in
Chiuahua eine Konferenz zwischen den Rebellen-
generälen Villa und Earranza stattgefunden
habe. Es heißt, daß hierbei beschlossen worden
sei, die Rebellen sollten sich einem etwaigen Ein-
marsch der Amerikaner in Mexiko nicht wider-
sehen, außer wenn die Auierikaner auch in das
von den Rebeilen besetzte Gebiet einmarfchiereu
wollten. �- Huerta sucht in einer neueren Er-
klärung seine Haltung gegenüber der Union zu
rechtfertigen.

Mexiko, 23. April. Die Lage in Mexika
Der Beginn der Feindseligkeiten zwischen Atexiko
und der Union hat hier ungeheure Erregung
hervorgerufen. Es ist hierzu lebhaften Demen-
ftrationen gekommen und überall hört man Ver-
wünschungen gegen die Amerikanen Alle Ge-
schäfte find geschlossen. Inzwischen kann man
am nachmittag Huerta seelenruhig seinen Kaffee
in öffentlichen Koriditoreien trinken sehen, obwohl
alles in fieberhafter Tätigkeit ist. Truppen
werden ausgerüstet, und an das Volk ist ein
Aufruf erlassen worden, in welchem zur Ruhe
geniahnt wird und die Bevölkerung aufgefordert
wird, die unschuldigen Fremden zu respektieren,
die für die Ereignisse nicht verantwortlich seien.
Man erwartet jetzt mit Spannung die Ankunft
des hiesigen englifchen Gesandten Sir Lionel

a en.fährt ist das für Ende April in Aussicht ge- G W
nommene Konsistorium endgültig auf einen
späteren Termin verschoben worden. In pati-
kanischen Kreisen verlautet zu der Frage der
Nachfo geschast Kopps, daß kein Vertreter des
deutschen Episkopats für den Breslauer Fürst-
bischofsstuhl in Frage komme, dagegen dürfte
die Meldung, die die Anwartschaft auf das
Breslauer Fürstbistuni dem ehemaligen Geheim-
fekretär Kopps, Domkapitular Dr. Steinmann,
zuschreibt, am ehesten den Tatsachen entsprechen.

Albanten.
Die Sensationsnachrichteri von einem angeb-

lichen Einfall montenegrinifcher Truppen in den
nördlichsten Teil des Fürstentums Albanten be-
wahrheiten sich nicht. Es scheint sich bei diesen
Falschmeldungen um eine irrtümliche Auffassung
der Bewegungen zu handeln, welche die montes
nogrinifchen Truppen soeben behufs B.sißer-
greifung des Montenegro zugesprochenen Gebiets
der albanischen Grenzstänime der Hoti und Gruda
ausgeführt haben. � Zwifchen dem Dreibunde
und der Tripleentente ist der Notenaustaufch
über die iüdalbanische Angelegenheit, wie man
vernimmt, nunmehr beendigt worden. Laut einer
Meldung von aintlicher Wiener Seite hat die
Tripleentente der Fassung der ihr zugegangenen
jüngsten Antwortnote des Dreibundes in der
albanisch-griechischen Angelegenheit zugeftiiiiuiy
so daß der Text der von den Vertretern der
Mächte der griechischen Regierung zu über-
reichenden Note feststeht. Die Gesandten der
sechs Mächte in Athen sind bereits tin Besiße
ihrer Instruktion und haben sich nur noch zu
einigen, an welchem Tage die Note überreicht
werden foll.

Geleiteten.
Nach den jüngsten Meldungen über den Ver-

lauf« der Neuwahlen zur Zweiten sehwedifchen

Provinziellesc
Breslau, 24. April. Todesfall. Frau Dr.

Willtm, eine ehemalige Prinzessin von Württem-
berg, ist am Mittwoch abend gestorben. Frau
Dr. WilItm war Mitglied der sozialdemokratischen
Partei, seitdem das Vereinsgeseß den Frauen den
Beitritt zu politischen Organisationen gestattete.
Sie erfreute steh troß ihres etwas exzentrtschen
Aeußeren in her Partei allgemeiner Hachachtung

Zuletzt, 24. April. Tötlichet Sturz aus dem
Fenster. Aus« der Rodenuraße stürzte das vier
Iahre alte Söhnchen des Kellners Anlol aus
dem Fenster der im dritten Stockwerk gelegenen
Wohnung in den Hofraum hinab und blieb mit
gebrochenen Gliedern am Boden liegen. Das
arme Geschöpf lebte zwar noch, verstarb aber
wenige Stunden später unter qualvollen Schmerzen.

Seinen-erben, 24. April. Vom Zuge getötet.
Vom Zuge überfahren und getötet wurde aus der
Schreiverhauer Bahnstrecke zwischen Petersdorf
und Setfershau der Invalide Krebs aus Peters-
darf. Wie sich der Unfali zugetragen hat, konnte
bisher· noch reicht aufgeklärt werden.

Hrtskhberg 24. April. Der Schwindler Thor-
rnann in Hrrschberg Der seht in Berlin als erst-
klassiger Schwindler entlarvte Bürgermeister von
Kösltn hätte auf ein Haar, wie der ,,Bote««
meidet, die Stadt Hirschberg mit seiner Tätig-
keit beglückt. Er hatte sich im vorigen Jahre
um die durch den Wegzug des Bürgermeisters
Dr. Schreiber freigewordene Stelle bewarben,
kam, dank den übrigens echten glänzenden Aus-
fünften in hie engere Wahl und hatte alle An-
wartschaft darauf, das Rennen zu machen. Bei
feiner persönlichen Vorstellung verseherzte er fich
jedoch seine guten Aussichten. Die überlaute,
tiberkluge und alles besser ioifsende Aufringlichs

keit des Herrn Dr. juris von eigenen Gnaden
wirkte auf die Stadtverordneten so stark abste-
ßend, daß er schließlich bei der Wahl keine ein-
zige Stimme bekam.- Man darf über dieses Er-
gebnis heute in Hirschberg ganz vergnügt fein.
� Bekanntlich hatte sich der Schwindler auch um
einen Liegnißer Magistratsposten bewarben.

V e r sei i f eh t e i.
Berlin. Schon feit geraumer Zeit spielt in

der roten Tagesliteratur die rage der Be-
gründung sozialdemokratischer Kneuiatographeni
theater eine große Rolle, zumal praktische Ver-
suche in den Gewerkschaftshäufern anscheinend
von Erfolg begleitet waren. Vor einigen Tagen
hat der rote Zentralbilduiigsausschuß den Funktio-
nären der Berliner Arbeiterbewegung die neu-
geschaffene sozialdemokratische Lichtbilderzentrale
vorgeführt unh ihnen zahlreiche Stiehproben aus
den aufgespeicherten Lichtbildern und Lichtbilder-
Vorträgen gegeben. Hierzu bemerkt der ,,Vor-
wärts«: »Abermals ist die Arbeiterschaft auf
einem Gebiete, das ihrer geistigen Entwicklung
dienen kann, zu Unabhängigkeit unh Selbst-
ständigkeit geführt worden. Ein Stab von Fach-
leuten aus parteigenössischen Kreisen sorgt dafür,
daß das, was den Organisationen der Arbeiter-
schaft angeboten wird, wissenschaftlich und bil-
dungsmäßtg gut ist, und aus der Vereinigung
des Auserlesenen in der Hand der zentralen
Körperschaft ergibt sich die Möglichkeit, in ganz
anderem Umfange als bisher schnell und über
hie Bedürfnisse der Organisation zu befriedigen.«
Es sind verschiedene Momente, die der Sozial-
demokratie die Erablierung eigener Kinos als
wünschenswert erscheinen lassen. Einen Punkt
hebt der »Vorwärts« mit aller Deutlichkeit hervor,
nämlich die sogenannte ,,Unabhängigkeit und
Selbständigkeitch die natürlich nichts anderes ist,
als daß dem sozialdemokratischen Publikum fortan
nur mehr das vorgeseßt wird, was parteiamtlich
abgeftempelt worden iß. Die Bevormundung,
die die Umsturzpartei sich auf allen Gebieten
über ihre Mitglieder anmaßt, will das ,,Bildungs-
mittel� hes Kinos nicht aus der Hand lassen.
Anderfeits glaubt man sicherlich, in hem Licht-
bild ein ausgezeichnetes Agttations- und Klassen-
verhetzungsmittel gefunden zu haben. Mit der
Begründung eigener Kinos wünscht man also,
zumal die geschäftliche Rentabilität solcher Unter-
nehmen ganz außer Zweifel sieht, viele Fliegen
mit einem Schlag zu ermifehen. Es darf aber
wohl erwartet werden, daß die Polizeibehörden
diese fozialistifchen Kinos hinsichtlich ihres Spiel-
planes scharf kontrollieren, und vor allem darauf
achten werden, daß sie nicht zu Stützen einer
revolutionären unh tla�enverheßenben Propa-ganda werden. «

Hamburg, 23. April. Zwei neue Doppel-
sthtaubendampser für hie Hatirdnrg-Auierika·Linie.
Die Hamburg-Amerika-Linie bestellte bei der
Werft von Ioh. C. Tecklenborg in Geesterniinde
zwei Doppelschraubendampfer von je 16000 Tons.
Die Dampfer sind für die Fahrt durch den
Pariamakanal bestimmt.

Meißen, 22. April. Brand der Niihmafehiuetn
fabrik von Biesolt & Lockr. Die Nahmaschinem
fabrik von Btesolt u. Locke am Neumarkt ist in
her vergangenen Nacht vollständig niedergebrannt.
Der Schaden wird auf annähernd 21/: Millionen
Mark gefchäßh da Modelle und viele Spezial-
maschinen vernichtet worden sind. An eine
Wiederaufnahme der Betriebes ist in längerer
Zeit nicht zu denken. Ueber 600 Arbeiter sind
beschäftigungslos

Bein, 22. April. Im Fluge über die Jung-
frau. Der Schweizer Flieger Btder ist heute
früh 5 Uhr 40 Minuten in Bern aufgestiegen
und hat mit seinem Fluggast ·die Jungfrau
überflogen. Um 7 Uhr 18 Minuten landete er
glatt in Brigerberg.

�- Gefährliche Sthiessiiliuug Dienstag früh
durchsehlug in Paris ein Geschoß den eisernen
Rolladen und das Fenster eines Sehlafzimmers
tm fünften Stockwerk eines Hauses der Vorstadt
Auteuil. Es ging über die Köpfe der Schlafenden
hinweg und blieb im Kamin stecken. Man glaubt,
daß es sich um das Geschoß eines Flugapparats
oder Lenkballons oder um ein bei einer Schiefe:
übung in Elamart abgefeuertes Geschoß handelt.
Bezüglich des seltsamen Unfalles erklärt das
Pariser Kriegsministerium, daß in der Umgebung
von Paris weder von einem Militärluftschiff
noch von einem Militärflugzeug eine Schiefe:
übung vorgenommen worden ist. Das Geschoß
dürfte von Schießverfuchen herrühren, die von
einem Privatindustriellen gegen ein Lastschiff
vorgenommen worden find. Wie weiter aus
Aubusson  Dipartement Ereuse! gemeldet wird,
�el während einer tm Lager von Courtiene vor-
genommenen Schießübung ein Geschoß auf ein
Haus des Dorfes Aigne. Die hierdurch verur-
sachte Feuersbrunst zerstörte zwei Häuser und
eine Schelm.

�- Todessturz vom Vulkan. In einem Hause
der Joachimsihalcrstraße in Berlin wollte der
Arbeiter Brehner an einem Fenster im 4. Stock
eine Markise anbringen und war dazu auf das
Geländer des Balkons gestiegen. Plößlich ver«
lor er das Gleichgewicht unh stürzte in die Tiefe.
Er erlitt einen Schädelbrueh und starb, ohne
hie Besinnung wiedererlangt zu haben.



Priifungskommifsion Herr Gottwaldt leitete das
Freisprechen und ermahnte am Schluß die Jung-
gesellen, stets ihre Pflicht treu zu erfüllen und
ihren Lehrherren und der hiesigen Jnnung Ehre
zu machen. �-· 3. Versammlung vernahm das
Protokoll vom Fastnaehtsquartal und erklärte
sich mit dessen Fassung einverstanden. � 4. Es
wurden die noeh ausstehenden Reste der Kassen-
beiträge vom vorigen Jahre eingezogen. Schließ-
lich wurde die Prüfungsgebühr des Altgefellen
auf 1 M. für jede Prüfung festgesetzt.

= Gdrsihiißdereiini Nach der veröffentlichten
Bilanz des hiesigen Vorsthußvereins wiesen am
Schluß des« l. Vierteljahres 1914 Aktiva und
Pasfiva die gleiehhohe Summe von 481473,90
Markauf.

-  Priimienderteiluug.! Aniaßlieh der 50-
jährigen Wiederkehr der Gedenktage der Befrei-
ung Schleswig-Holsteins gelangten in den Schulen-
Prämien zur Verteilung, welche ihnen dureh den
Herrn Kreisfchulinspektor Schönborn von der
Königl. Regierung zugegangen waren. Es be-
stehen dieselben in der Wiedergabe der im Vesitz
Jhrer Majestät der Kaiserin und Königinsbe-
findlichen Originaliehrift des Liedes »Schleswig-
Holftein meerumsehlungen« von Demnitz

- iGoldeue Hochzeit! Am Sonntag. den
19. d. Mts., beging has Tifchlermeister Wege-
haupsfche Ehepaar in Eckersdorf im Kreise seiner
Familie die goldene Hochzeit. Jn aller Frühe
wurde das Jubelbrautpaar seitens des ev.-luth.
Kirchenchores durch ein Ständehen freudig über-
raseht.»�- Dann erschien, da Herr Wegehaupt
gleichzeitig sein 50jähriges Meisterjubtläum be�-
ging, der Vorstand der Tisehler-Jnnung Namslau
und überreichte dem geschäßten Jnnungsmitgliede
unter den herzlichsten Giiickwünschen ein sehr
schönes Präsenn � Bei der kirchlichen Einfeg-
nung, die in der Wohnung stattfand, überreichte
der Geistliche dem Jubelpaare die ihm vom
Könige verliehene goldene Ehejubiläumsmedailln
-� Naihmittags brachte der Viännergesangverein
Hönigern�-Eclersdorf durch zwei Gesänge seinen
Glückwunsch dar. Auch sonst hatte sich das
Jubelbrautpaar noch verschiedener Ehrungen zu
dem seltenen Feste zu erfreuen.

-  Lithtspiele.! Wie das Programm der
legten Liehtspielvorftellungen die Besuchen hoch-
befriedigt hat, da es ihnen einige genußreiehe
Stunden gebracht, so wird es in erhöhtem Maße
das Programm tun, das am 25., 26. und 27.
d. M. zur Absolvierung gelangt. � Jm Mittel-
punkte der Vorführungen steht das Stück: »Die
Firma heiraten« Es ist außerordentlich humor-
voll, so daß die Zuschauer nicht aus dem Lachen
kommen. Wir haben es gelesen und dadurch
uns schon amiisiert; bedeutend größer wird aber
das Amüsement sein, wenn die interessanten
Szenen mit ihren gelungenen Gestalten auf der
Leinwand erscheinen werden. Die Hauptperson
ist TrudeHoppn die als Vackftseh zu ihrer Tante
kommt, die in einer kleinen Stadt ein Mode-
atelier besißh das glänzend reussiert. � Dort
lernt das einfache Mädchen den Reifenden
Philipbsom Angestellter der Firma Mandfred
Meyer-Berlin kennen. �- Auf seine Empfehlung

engagiert Meyer das Mädchen, das glücklich ist,
auf diese Weise aus dem langweiligen Neste
herauszukommen. Jn den engagierten »Gelb-
stern« verlieben sich der Konfektionär Werdenberg
und der Lehrling Ahramowskh, doch keinen von
ihnen ist das Glück beschieden, das in kurzer Zeit
,,modernisierte« Mädchen heimzuführen. Denn als
Frl. Trude dem Prinzipal ihre Stelle kündigte,
entschloß sich derselbe, die Konfektioneuse zu het-
raten, um so mehr, als Frl. Trude sieh durch
ihr zuvorkommendes, freundliches Wesen die Gunst
der Kunden, selbst der Fürstin des Landes er-
worben hatte. �- Bald versandte Meyer kleine
zierliche Karten, auf denen zu lesen stand: »Als
Verlobte empfehlen sich: Gertrud Hoppe, Man-
fred Meher.« �- Voran geht diesem fenfationellen
Film eine Woehenühersicht und es folat ihm eine
Naturaufnahme, die die Vefucher im Geiste nach
Rußland versehn

�- Der hiesige MiinnenTuruverein  alter
Verein! feierte am Sonnabend, den 18. April, den
bcjährigen Gedenktag von Düppel durch einen
Eommers im Lokale des Herrn Otto Grüger
»zum Kronprinzen« Wilhelmstraße. Das Ehren-
mitglied Herr Wiese hielt einen anfprechenden
Vortrag über die Vorgeschichte des Krieges und
die Eestürmung der Düppeler Sehauzem Am
Schlusse feines Vortrages kldb Redner her-
vor, daß allgemein auf die Erinnerungen an die
vaterländischen Gedenktage in Haus, Schule und
Verein hingewirkt werden möge zur Förderung
des deutschen Nationalbewußtfeins und der Liebe
zu Kaiser und Reich.

� Der öffentliche Wetterdienft wird am 1.
Mai von den Telegravhenanstalten wieder auf-
genommen werden. Von diesem Tage an bis
einfehl. 31. Oktober �- also einen Monat länger
als bisher �� wird die Wettervorherfage wies-im
Vorjahre öffentlich ausgehängt; aucb können den
Teilnehmern der Ortsfernfprechnetze wieder
Einzelansragen über die Wetterlage mittels Fern-
fpreehers beantwortet werden. Im regelmäßigen
Vezuge der Wettervorherfage � durch Abonnes
ment treten keine Aenderungen ein. Es wird
besonders darauf aufmersam gemacht, daß diese
Art der Uebermittelung nicht auf die Sommer:
monate beschränkt ist, sondern das ganze Jahr
über erfolgt.

[Eingesandt.]
Bei der jetzigen schönen Jahreszeit sprechen

Freunde des Tennissports den Wunsch aus, daß
der Plan im Stadtpark bald in Stand gesetzt
würde. Vor allem müßte dies in diesem Jahr
in sachgemaßer Weise geschehen, da der Plan
völlig verwahrloft in. Steine« Aeste, Papier
liegen stets herum, und auch die in unmittelbarer
Nähe aufgestellten Bänke bilden eine Störung
für den Spieler. Die laut geführten Unter-
haltungem Schreien der Kinder 2c. ziehen vom
Spiel ab Ein neues Neß und Vallständer
wären ebenfalls sehr wünschenswert. Der �Blau
wäre dann, schon durch feine ideale Lage, für
die Tennisfpieler vollkommen.

Letzte Nachrichten, übermittelt vom Hirscikfchen Telegrapheu-Bureau. Berlin.
Wien, 24. April. Das Befindcn des Kaisers.

Die günstigen Versionen über das Vkfinden des
Kaisers werden am Abend von zuständiger Stelle
in vollem Umfange bestätigt. Das abends aus-
gegebene offizielle Bulletin über den Zustand des
Monarchen besagt: Der Katarrh in den feinsten
Luftröhrenästehen ist bis auf Spuren geschwunden.
Jn den größeren Luftröhrenästen besteht er
unverändert. Hiermit ist aueh störender Huftem
reiz verbunden. Appetit und Krästezustand sind
vollkommen zufriedenftellend.

Veraeruz, 24. April. Die Anierisaner in
Veracruz Der zu dem nmn" �ff, z« �ff
Konflikt entfandte Sondetberichterstatter der
Telegraphen-Union meidet: Die Nacht ift ruhig
verlaufen. Die Stadt und ihre näehsie Umge-
bung stehen nunmehr unter völliger Kontrolle
der Amerikaner. Die Gesamtzahl der Verluste
der amerikanisehen Truppen in den Kämpfen der
beiden legten Eage beträgt elf Tote und fünf
Verwundeta Die von Admiral Fletcher gelan-
deten Marinetruppen besehen die Bahnlinie auf
eine Entfernung von zehn Meilen landeinwärts.
Von dem Oberbefehlshaber der mexikanifchen
Eruppen. General Maas, fehlt bisher jede Nach-
richt. Man weiß nicht, was aus ihm und
seinen Truppen geworben ift. Das mexikanische
Kanonenboot »Progrefo«, das sieh im Hafen
Veraecuz mit 1000 mexikanisehen Matrosen und
Jnfantristen befindet, ist von den Amerikanern
befchlagnahmt worden. Die Vesaßung befindet
sich in Kriegsgefangenfchaft, da niemand an Landdarf. Die Lage in E mpico ist für die Ameri-
aner nicht so günsti wie in Veracruz.

Washington, 24. April. Die Rebelleu unter-
stiihen Huertm Die Nachrichten von der Vereini-
gung der Rebelleii mit den Negierungstruppen
vor Tampico bestätigen seh. Das Kriegs-
departement hat gestern Depefehen erhalten, daß
die Konftitutionalisten und Vundestruppen ein
Zufammengehen vekeinbart haben, um den
amerikanifchen Operationen erfolgreichen Wider«
stand leisten zu können. Kriegsdepartiment und
intimenlt
gelndertundesgehes

itMit! 2: PWI ieblcunla

verfiärkungen in Eilmärschen an die mexikanische
Nordgrenze ab. Der Kommandant der ameri-
kanifchen Streitkräfte vor Tampico, Admiral
Maho, meidet, daß 1200 amerikanische Flücht-
linge auf den amerikanischen Kriegs- und Handels-
sihiffen untergebracht worden sind. Die Kom-
mandanten . der deutschen und englischen vor
Tampico liegenden Kriegsfchiffe leisteten bei

volle Hilfe.
Berlin, 24. April. Schwere: Unfall bei der

Lauduug des »Z. 5«. Als das Milititrluftschiff
,,Z. 5", das als Gäste Prinz Karol von Ru-

an Bord hatte, in die Halle gebracht werden
sollte, löste sieh ein schwerer Balken von der
Dachkonstruktion und fiel zu Boden. Musketier
Splettstößer und Musketier Knuth wurden ge-
troffen. Während ersterer einen Armbruch erlitt,
wurde letzterer am Kopfe getroffen, erhielt eine
schwere stark hlutende Wunde und hrach«bewußt-
los zusammen. Wegen der vorgerückten Stunde
war gestern eine Bestätigung der Meldung nicht
zu erhalten.
: Paris, 24. April. Zwei Torpedoboote ge-
stohlen. Ein ganz unerhdrter und unglaublicher
Zwischenfall wird aus Toulon genteldet: Vor
einigen Tagen wurden zwei französische Torpedo-
boote gestohlen, doch ist es bisher trotz der eif-
rigsteu Naehforfchungen nicht möglich gewesen,
eine Spur der Täter aufzufinden. Die ganze
Angelegenheit hat die allergrößte Aufregung
hervorgerufen. Die Marinebehörden haben sofort
nach allen Richtungen Telegramme ausgefandt,
um Licht in das rätselhafte Verschwinden der
Schiffe zu bringen.

Straßburg, 24. April. Zwei Spione ver-
haftet. Auf dem Truppenübungsplatz Polhgon
wurden gestern zwei Personen beobachtet, wie
sie Ausnahmen von den Schießstandanlagen
machten. Sie wurden von dem Posten streng
verwiesen und versuchten nunmehr, in der Nähe
der Fliegerstation dasselbe Manbveseu Der Posten
alarmierte hie Wache, worauf die Feftnahme

�U

her Ueberführung der Flüchtlinge an Vord wert-

mänien und den Erhprinzen von Hohenzollern ·

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntage Misericordiasdomini, den 26. April er·
taen: 
Vorm. �h8 Uhr Vastor Fuhrmann.
Vorm. �/z10 llbr Pastor Melz
Anfcbließend Unterredung mit der konfirmierten

Jugend Pastor Wich.
Nachm. 2 Uhr Pafior Rotz.
Kollekte flir den Evangelifchen Verein zur Errich-

tung TrinkerasvlaMontag, den 27. April, abends 8 Uhr Bibelbe-
spreckung Pastor Melzreitag, den 1. Mai vorm. 9 Uhr Beichte und - . .W« Yes-des« esse» eo». . äiältämiä�?sstä��ää��i��zis?isii�äfn®"�"�°&#39;vereinsnarbrtebten. &#39; «

Sonntag, den 26. April er. nadnn. 3 Uhr vom Luis Unserer heutigen Nummer liegt eine«G«e·sFäftsoffertesenverein bei günstigem Wetter Ausflug,ionftahds. 8Ubr. der Firma
S Aholf ätbbusne�tonntaa. den 26. April er. nachm.3Uhr Jugend- 

bei, welche wir zur geneigten Bestchtigung empfehlen-
- Aherein. Ausflug 

Bekanntmachung
Jn Gemäßheit der Bestimmungen der §§ 54��56 und 65 des Kommunalabgabengesetzes

vom 14. Juli 1893 wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht. daß nach den Beschlüssen
der siädtischen Behörden mit Genehmigung des Vezirlsausschusses zu Breslau und unter Zustim-
mung des Herrn Oberpräftdenten für das Rechnungssahr 1914 folgende Zuschläge als Gemeinde:
Einkommensteuer erhoben werden:

a. 140 °/o zur Staatseinkomutensieuey zu den fingierten Steuersätzen von Einkommen unter
900 M. und der Forensen,

b. 145 °/o her staatlich veranlagten Grund- und Gebäudesieuey
c. 145 °/o her staatlich veranlagten Gewerbefteuer vom stehenden Geiverbebetriebe ausschließlich

Vetriebssteuetx
Namslau, den 22. April 1914. Der Mqgifikqk Schutz·

Bekanntmachung
Der Bezirlsausfchuß hat auf Grund bes § 40 Abs. 2 her Jagdordnung vom 15. Juli

1907 befcbloffen, für den Unefang des Negierungsbezirks Breslau und für das Jahr 1914 betreffs
des Schlusses der Sehonzett fur Rehböcke es bei dem gefetzlichen Termine d. i. dem 15. Mai
zu belassen 

Der Bezirksausfchufz gez. Kern.

Starrheit-klits- Uatlirielitem
Woche vom l8. bis 24. April 1914.

Es gelangten zur Anmeldung: 3 Geburten 4 ilufgebote.
Es fand statt: 1 Eheschließung

Am 17. April er. der Miillergeselle
pred

59 
Llprl er. der Miillergefelle Karl Morawieh aus Ge-
meinde Dammer, 52 Jahre alt, im Kreislrankenhausehie lbst. m 20· April er. die verehelicbte Arbeiter

B·reslau, den 2. April 1914.
Vorstehende Bekanntmachnng wird hierdurch weiter veröffentlicht.
Namslau, den 23. April 1914. Die Polizei-Verwaltung.

Bekanutmaehung
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der Militäranwärter Karl Sei!

aus Gründorf nach Bestätigung durch den Herrn Negierungspräsidenten als Polizei-Sergeant der
Stadt Namslau probeweise angestellt und verpflichtet worden ist.

Namslau, den 24. April 1914. Der« Magiftrat gez. Schulz

· Bekanntmachung
Die hiesige Schützengilde wird vont 26. d. eine. ab regelmäßig Sonntags und Donners-

tags nachmtttags ehre Sehießtibungen im Stadtpark abhalten. I
Vor unvorsichtiger Annäherung an den Scbießftand wird gewarnt.
Namslau, den 24. April 1914. Die Polizei«Vertvaltung. Schulz.

· » Oeffentliche Zuftellttng
Die Landwtrtschastliche Vezugs- und Absatz Genossensehaft für Nanislau und Umgegend

e. G. m. b. H. in Liquidation in Namslau � Prozeßbevollntächtigtetn Reehtsanwalt Dr. Noth
in Namslau � klagt gegen den Stellenbefttzer Johann Kolodziej z. Zt. unbekannten Aufent-
halts �� frtiber in EckersdorßHamuter � unter der Behauptung, daß der Beklagte aus Grund
feiner Beitrittserklärung unter Nr. 357 in die Liste der Genossen her Klägerin als Genosse ein-
getragen ift und daher verpflichtet ist, den durch «« " T &#39; �f� ff,� f, vom 28. Mai 1911
Bis 100 Mark festgesetzten Gesehäftsanteil innerhalb 6 Monaten zu zahlen, ferner den durch

« , »« », _� vom 25. Januar 1914 unt weitere 150 Mark erhöhten Geschäfts-
anteil bis zum l. Februar 1914 zu entrichten und daß der Veklagte bis jetzt noch nichts gezahlt
habe mit dem Antrage den Beklagten zu perurteilen, an hie Klägerin 250 Mark nebst 6°/�
Zinsen von 100 Mark seit I. Oktober 1911 und von 150 Mark seit dem 1. Februar 1914, die
Kosten des Rechtsstreits zu tragen «und das Urteil für vorläufig vollstreckbar zu erklären.

Zur mündlichen Verhandlung des Rechtsstreits wird der Veklagte vor das Königliche
Amtsgericht in Namslau auf den 28. Juli 1914, vormittags 9 Uhr geladen.

Namslau, den 17. April 1914. Caorsiner,

Schutz.

Das Festeffen zu Ehren von Herrn Geh. Justizrat Uebelunsindet nicht am f. Mai, sondern bereits g
am 29. April, abends 7112 Uhr

J. 21. Sdfölfl, Zlmtsrichter.

Sonntag, den 26. A
4 Uhr im Gasthaus zu Reichen

koftenlofer Vortrag
des Direktors Arndt von der Namslauer Winter-
febule über "Viehzucht«.

Weber�s Etablissement.
Sonntag, den 26. April or.

Großes Garten-Konzert.
Anfang 31/: Uhr. Entree 30 Pf. «
Um gütigen Zuspruch bitten

Bochnig. B. Weber.

Lan: erstickt.

�u:w s« · «� « « «« « - .&#39;_�. «· H�. · I· ff. .".�.". n". .·-.»·-.- - - - « · n. J« - -«-----»« « « - » �u� « ,s-«x n.

Sonntag nach-n. 3 Uhr von der Herberge:

Aus-flug- 
Morgen, Sonntag:

Großes Tauzkciinzcheinisksg
Es ladet fteundlichft ein

Riah. Weber.
Morgen, Sonntag:

Großes Tanzuergniigen
Es ladet ergebenst ein schwuntek,
Zu den: am Sonntag, den 26. April

stattfindenden
I« Sonntag, en 26. April er. T » n »

Große; Konzert ...:.«...F.EIIIkTUYEZI,L,;«
Ilamslåuezcgfsizhzigteltielreasrelle DUUUV

unter Leitung ihres Direktors Herrn E. Bocbnig
Anfang 7&#39;]: Uhr. Entree 50 Pf.

. Nach dem»Konzert:

F Etkkksstmgtsckieiss Im r t za re en uspru ttetIst-ists i

Sonntag, deu 26. d. rm3.:

Großes Tanz-Kränzel»
Es ladet freundliehst ein

Mikosch, 
Cis-blit-
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unter der Firma

has d: arfs
ersinnen nennen. linken gemeinsamen llnkauf mit grnssn llaifeehdusern gelang es uns, tlusserst ghnstige Abschlhsse zu erreichen, so
dass wir in der Lage sind, nur wirklich schmackhafte Ware nn allerhilligsten Preisen nu verkaufen. rWir bitten. sich von unserer
Leistungsfähigkeit betreffs der Preise und Qualität zu hherzengen und wissen wir bestimmt dass ein einmaliger Einkauf zu dauernder
Kundschaft kennt.

Innersten, den 25. lnril 1914.

Gratis-Zugabe!
Zur Eröffnung unseres Geschäfts soll ein grosser Posten

hochfeiner Kaffeetassen
» In der Weise abgegeben werden, daß jeder Käufer von l Pfund Kaffee

zu I40 Pf. und teurer oder auch l Pfund allerfeinster Delikatess-Marga-
rine Marke �Thamsa� zu 90 Pfg. oder I Pfund allerfeinster Pflanzen-
butter  Margarine! Marke �Tha Ga� zu 80 Pf., soweit der Vorrat
reicht, am Sonnabend und Sonntag eine elegante

__ Kaffeetasse gratis
verabfolgt erhält.

1131111111128!� 1131186131181� 111111118 t1: 1111118
Schützenstr. 1 Ecke Ring.

� Sticheleien nnl Konfitüren
nur beste Qualitäten

Rosterei:
Hamburg,

Ifflandstirasse sei.
zu billigen Preisen.

eoooeoooooooooeoo 
Schokolade:

David, Sarotti, Hildebrand, Gala Peter, Suchard, Lindt,
Berger und Maucion

zu Originalpreisen in ganz irischer Ware.

Back-, Puddingn, Rote Grütze-Pulver
und Vanillen-Zueker

Nur beste Qualität.

�Tue� und �G�-Bouillon-Wtirfel
T« 5 Stück nur l0 Pf. �E

Ueberzeugen Sie sich bitte durch einen kleinen Versuch von der
vorzüglichen Qualität.

 " «_   Billigste Bezugsquelle
nr Wiederverkäufer u. Konsumenten.

Paket 5 Pf. Paket 5 Pf.

M &#39;_ Z1113?

Geschäfts-I röffnung.
Einem rerehrlichen Publikum von 1111111811111 111111 1111126281111 nie ergebene Anzeige, dass wir am 8011113118119, 111111

Es. M1111 1914. 111111211118 f! 11111�. Schiitnenstr. I �18118 1110H! �E im Hause des Herrn 11111181111!�, ein

Hamburger Kalfee - Lager
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Thams & Garfs.

l· 
is

THIS. Qr-Garfs- Kaffee
ist olmegleichen.

Vollkommen natürliche Rüstung.
Unverfiilscht �einsclnmeekende Sorten per Pfund von

130 Pfg. an.
Mischung II: Mischung III:

per Pfund 1,50 M. per Pfund 1,60 M.
Mischung V:

per Pfund 2,00 M.

Mischung I:
per Pfund 1,40 M.

Mischung IV:
per Pfund 1,80 M.

�Chnms & Sanfs Kakao,
garantiert rein, leicht lösliche Ware,
infolge rechtzeitiger Abschlüsse noch

I« äusserst billig. I
Garantiert reiner Kakao Marke f Marke fff

per Pfund 80 Pfg. per Pfund 1,20 M. per Pfund 1,60 Mk.
&#39;/4 Pfund 20 Pfg. �/4 Pfund 30 Pfg. V« Pfund 40 Pfg.

Hausmarke Marke ff Marke ffff
per Pfund 1,00 M. per Pfund 1,40 M. per Pfund 2,00 M.
V; Pfund 25 Pfg. V« Pfund 35 Pfg. V« Pfand 50 Pfg.

Als Spezialität empfehlen Wir:
Kakao In Dosen ä l Fiel. -�-

zum Ausnahmepreis von 1,50 Mk. per Dose.
 Als Ersatz für die teure holländische Ware.!

E! Echt chinesischer Tee I
neuester Ernte

lose und in V« und V; Pfund-Paketen,
per Pfund von 1,60 bis 6,00 Mk.

Die äusserst hohen Butterpreise haben uns veranlasst, unterdem Namen
eine hochfeine Delikatess-Margarine und unter dem Namen

Tha Ga
eine ganz vorzügliche Pflanzenbutter  Margarine! zum Verkauf zu
bringen, welche im Aussehen und Geschmack der feinsten Naturbutter

I
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gleichen. �Thamsa� und �Tha Ga� schmecken so vorzüglich, daß
man einen Unterschied gegen die teure Molkereibutter kaum herausfindet.

Thamsa kostet das Pfund nur 90 Pfg.
Tha Ga kostet das Pfund nur 80 Pfg.

Eröffnung: Sonnabend, den 25. April, morgens 8 Uhr.
HTII - �II T.


